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1	 Organisation des Studienauftrags

Die Projektkommission (Jury) setzt sich folgendermassen zusammen:

Sachexperten mit Stimmrecht

�	 Markus Mötteli 	 Gemeindepräsident, Vorsitz

�	 Adrian Mayr	 Gemeinderat

�	 Lukas Nadig	 Bauverwalter

�	 Viktor Ott		 Bereichsleiter Tiefbau und Entsorgung

�	 Daniel Schluep	 Bereichsleiter Raumplanung

Fachexperten mit Stimmrecht

�	 Michael Schär	 Geschäftsführer schaerholzbau ag, Holzbauingenieur FH

�	 Raymond Vogel	 Landschaftsarchitekt, Landschaftsarchitekt HTL SIA SWB

�	 Andreas Taras	 Professor ETH Zürich, Baustatik u. Konstruktion (Stahl- u. Verbundbau)

Beratende Mitglieder ohne Stimmrecht 

�	 Thomas Brocker	 Landis AG

�	 André Wenzinger	 Landis AG

�	 Viviane Lott	 Landis AG

2	 Beauftrage Gesamtleistungsanbieter

Im Rahmen der Präqualifikation haben sich folgende vier Teams für die Ausarbeitung einer Studie quali-
fiziert:

�	 Timbatec Holzbauingenieur Schweiz AG / Atelier Soto Freiraum & Landschaft /  
	 Winfried Schneider Produktedesign

�	 Basler & Hofmann AG / DGJ Landscapes

�	 Oberli Ingenieurbüro AG / Ingenieurbüro Edgar Kälin AG / SIMA I BREER GmbH

�	 Nachwuchsteam: Dr. Patrick Ohlbrock / Lukas Ingold Architektur GmbH / Pilloni Landschaft GmbH

3	 Ablauf des Studienauftrags

Für den Studienauftrag gilt folgender Ablauf:

PHASE 1 „Projektentwurf“ 

Eingabe von Fragen der qualifizierten Planungsteams. Beantwortung der Fragen durch die Projektkom	
mission.

�	 Eingabe von Fragen der qualifizierten Planungsteams. Beantwortung der Fragen durch die Projekt-		
	 kommission.

�	 Ausarbeitung eines Projektentwurfes zu Handen der Zwischenbesprechung durch sämtliche  
	 Teilnehmende.

�	 Präsentation des Projektentwurfes vor der Projektkommission mit anschliessendem Dialog mit dem 		
	 Team. Dieser Prozess wird durch die Projektkommission protokolliert und der Erkenntnisgewinn den 	
	 Planungsteams mitgeteilt.

PHASE 2 „Vertiefter Projektvorschlag“

�	 Eingabe von Fragen aus der Zwischenbesprechung der beteiligten Planungsteams. Beantwortung 		
	 der Fragen durch die Projektkommission.

�	 Weiterbearbeitung, Präzisierung der vertieften Projektvorschläge

�	 Präsentation des präzisierten Projektvorschlags vor der Projektkommission. Die Erkenntnisse werden 	
	 durch die Projektkommission gewürdigt und den Planungsteams zur Verfügung gestellt.
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4	 Beurteilungskriterien

Das Beurteilungsgremium beurteilte die Projekte anhand der eingereichten Unterlagen nach folgenden 
Kriterien:

BK 1 Technische Aspekte

�	 Tragwerkskonzept, Konstruktive Ausbildung, Dauerhaftigkeit, Unterhalts- und Wartungsaufwand,  
	 Funktionalität, Robustheit 

BK 2 Räumliche / gestalterische Aspekte

�	 Erscheinungsbild, Aufenthaltsqualität auf und im Anschlussbereich des Stegs, räumlich regionale 		
	 Wahrnehmung, Eingliederung in die Landschaft, Geländegestaltung,Wegführung, Bezug im Quartier, 	
	 Szenografie, Aneignungsmöglichkeiten (Identifikation), Zonierung, Besonnung, Zuordnungen

BK 3 Wirtschaftlichkeit

�	 Erstellungskosten, Unterhaltskosten (Umfang, Plausibilität und Nachvollziehbarkeit)

�	 Spektrum an Funktionen für Passanten

�	 Differenziertheit und Flexibilität (auch für sich wandelnde Bedürfnisse)

�	 Alltagstauglichkeit

�	 Robustheit der Anlage

BK 4 Sicherheit der Verkehrsteilnehmenden

�	 Rechtliche Grundlagen wie notwendige Höhen, Übersteigschutz, Signalisationen etc., Beleuchtung 		
	 und Trennung der Verkehrsflächen

BK 5 Nachhaltigkeit / Ökologie

�	 Ökologische, wirtschaftliche und gesellschaftliche Nachhaltigkeit der aufgezeigten Lösung

BK 6 Innovation

�	 Cleverer Einsatz von Materialien- und Technologien 

Die Reihenfolge der Kriterien entspricht nicht deren Gewichtung. Das Beurteilungsgremium wird bei der 
Beurteilung aufgrund dieser Kriterien eine Gesamtwertung vornehmen. 

5	 Beschluss der Projektkommission

Das Beurteilungsgremium hat nach Abschluss der Phase 2 das Projekt von Timbatec Holzbauingenieur 
Schweiz AG / Atelier Soto Freiraum & Landschaft / Winfried Schneider Produktedesign zur Weiterbearbei-
tung empfohlen. 

Der vertiefte Projektvorschlag mochte insbesondere aufgrund der gesamtheitlichen Betrachtung überzeu-
gen. Der Steg wird nicht nur als eigenständiges Bauwerk betrachtet sondern als integralen Bestandteil einer 
möglichen zukünftigen Entwicklung. Zudem kann mit der Verlängerung des Stegs eine Aufwertung des 
Strassenraums entlang der Bahnhofstrasse erfolgen. 

In der Weiterbearbeitung speziell aufzunehmen sind folgende Aspekte: 

	� Massstäblichkeit des Pylons

	� Anzahl der Abspannungen

	� Angemessene, robuste Terrainmodellierung

	� Hochwertige Ausarbeitung der Details
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6	 Würdigung Projekte

In Bezug auf Nachhaltigkeit und Ökologie wird festgestellt, dass der Eingriff in die Umgebung und Natur 
kurzfristige negative Auswirkungen haben kann. Langfristig könnte jedoch ein nachhaltiger Lebensraum 
entstehen, der überregionale Ausstrahlung hat. Der Einsatz von Holz wird positiv bewertet.

Die Innovation dieses Projekts liegt weniger im cleveren Einsatz von Materialien und Technologien, sondern 
vielmehr in der langfristigen und weitsichtigen Denkweise bzgl. Entwicklung des Ortes und der Landschaft.

Vergleichende Bewertung:

Der Beitrag von Timbatec zeichnet sich durch seinen innovativen und umfassenden Ansatz aus, der den 
Steg nicht nur als Bauwerk, sondern als Schlüssel zur Schaffung eines neuen Lebensraums betrachtet. Dieser 
integrative Ansatz hat die Jury überzeugt und zeigt das Potenzial für eine nachhaltige, zukunftsweisende 
Entwicklung. Besonderes Augenmerk sollte in der weiteren Bearbeitung speziell auf die Massstäblichkeit 
des Pylons und der Anzahl Abspannungen, auf die angemessene, robuste Terrainmodellierung bei der tal-
seitigen Stegschanze und eine sorgfältige, hochwertige Ausarbeitung der Details gelegt werden.

6.1  	 Timbatec Holzbauingenieur Schweiz AG

Holzbauingenieur			   Timbatec Holzbauingenieure Schweiz AG

Landschaftsarchitektur		  Atelier Soto Freiraum & Landschaft

Landschaftsarchitektur/Design	 Winfried Schneider Produktdesign

Würdigung

Das Projektteam präsentiert aufgrund der sorgfältigen Auseinandersetzung mit dem Ort und den umlie-
genden Planungen einen visionären und kräftigen Vorschlag für einen Steg im Park, der als neuer Hänge-
seilsteg für eine zukünftige, städtische Entwicklung eines Parks im Zentrum mit dem Tivoli im Stadtgefüge 
ein Zeichen setzt.

Der Wettbewerbsbeitrag von Timbatec zeichnet sich durch ein beeindruckendes Mass an Umfang und 
Weitsicht aus. Besonders hervorzuheben ist der ganzheitliche Ansatz, der den Steg nicht nur als eigenstän-
diges Bauwerk, sondern auch als integralen Bestandteil einer möglichen zukünftigen Entwicklung betrach-
tet. Dieser mutige und weitsichtige Ansatz verdient Anerkennung.

In Bezug auf die technischen Aspekte fällt auf, dass der Einsatz von Schrägseilstegen bei der geforderten 
Spannweite ungewöhnlich ist und auf den ersten Blick Zweifel an der Verhältnismässigkeit aufkommen 
lässt. Im Vergleich zur ersten Studienphase wurde das Projekt deutlich verkleinert und besser in den Ort 
integriert, was auf eine gelungene Anpassung an die Massstäblichkeit hinweist. Die Konstruktion als Holz-
steg ist spannend, obwohl zusätzliche Verkleidungen erforderlich sind, um Robustheit und Dauerhaftigkeit 
zu gewährleisten. 

Für die Ortsgestaltung beim Steg ist die visionäre Kraft für eine Freiraumanlage mit einer verbesserten 
Landschaftsökologie massgebend. Die Jury würdigt die konsequente Ausarbeitung der verlängerten Über-
brückung, weil der heute sperrige Strassenterraineinschnitt dadurch räumliche Qualitäten für eine verbes-
serte Landschaftsgestaltung ermöglicht und Synergien in räumlicher, ökologischer und technischer Hinsicht 
für die Gestaltung des Terrains mit dem Regenwasserfluss nutzen kann.

Die Wirtschaftlichkeit des Projekts wird durch die längliche Stegform unterstrichen, die neue Perspektiven 
und Gestaltungsmöglichkeiten für die Zukunft eröffnet. Die Flexibilität des Entwurfs, der auch zukünftige 
Entwicklungen berücksichtigt, wird positiv bewertet, obwohl höhere Errichtungs- und Unterhaltskosten auf-
grund der Größe und Konstruktion erwartet werden.

Die Sicherheit der Verkehrsteilnehmenden ist durch die Einhaltung der rechtlichen Vorschriften, Beleuch-
tung und Trennung der Verkehrsflächen gewährleistet.
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Querschnitt Gate und FahrbahnLängsschnitt
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Visualisierung Quartiersplatz mit Boostocksteg 

D E R   B O O S T O C K S T E G  -  D A S  T O R  I N  D E N  Z U K Ü N F T I G E N  P A R K

Visualisierung Boostocksteg mit Ausbl ick auf den Park und das Zentrum Tivol i

Visual isierung Quartiersplatz mit Boostocksteg im Hintergrund - Das Gate des Boostocksteges als Eingangstor zum Park und zum Zentrum, ein räumliches Verbindungselement vom Dorf zum Zentrum. Visual isierung Sonnenterrassen mit Boostocksteg - Das Gate ist auch aus Sicht des Parks eine visuel le ,  rämliche Orientierung und Eingangstor zum Oberdorf

Visual isierung Bahnhofstrasse / a lte Bahnhofstrasse in Richtung Langäcker.Visual isierung Boostockweg die Rampe hinauf auf den Boostocksteg
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Visualisierung Sonnenterassen mit Boostocksteg

D E R   B O O S T O C K S T E G  -  D A S  T O R  I N  D E N  Z U K Ü N F T I G E N  P A R K

Visualisierung Boostocksteg mit Ausbl ick auf den Park und das Zentrum Tivol i

Visual isierung Quartiersplatz mit Boostocksteg im Hintergrund - Das Gate des Boostocksteges als Eingangstor zum Park und zum Zentrum, ein räumliches Verbindungselement vom Dorf zum Zentrum. Visual isierung Sonnenterrassen mit Boostocksteg - Das Gate ist auch aus Sicht des Parks eine visuel le ,  rämliche Orientierung und Eingangstor zum Oberdorf

Visual isierung Bahnhofstrasse / a lte Bahnhofstrasse in Richtung Langäcker.Visual isierung Boostockweg die Rampe hinauf auf den Boostocksteg
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Visualisierung BahnhofstrasseFassadenansicht
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6.2  	 Basler & Hofmann AG

Bauingenieur				   Basler & Hofmann AG

Landschaftsarchitektur		  DGJ Landscapes

Würdigung

Der vorgelegte Wettbewerbsbeitrag von Basler & Hofmann zeichnet sich durch seine hohe Qualität und 
sorgfältige Ausarbeitung aus. Die Grundidee des Projekts basiert auf einer innovativen Kombination von 
UHFB und Holz, die spannende und technische Aspekte sowie gestalterische Merkmale aufweist.

Die technischen Aspekte des Projekts, wie das Tragwerkskonzept, die Dauerhaftigkeit und die Robustheit, 
sind gründlich analysiert und präsentiert. Die zweischichtige Konstruktion aus Beton und Holz, verbunden 
durch eingeklebte Stahlbügel, zeugt von einer durchdachten und einfachen Lösung. Der Schutz des Holzes 
vor Witterung und Feuchtigkeit durch die Betonschicht ist nachvollziehbar. Der geringe Unterhalts- und 
Wartungsaufwand ist dank der einseitigen Einspannung im Auflagerbereich bemerkenswert.

Für die Ortsgestaltung ist der gewachsene Bestand bestimmend. Die Jury würdigt die solide Ausarbeitung 
des Spreitenstegs und die Konzeptidee der zwei unterschiedlichen Stegseiten mit den Bezügen zur Vision, 
der mit Bäumen durchmischten Stadtlandschaft, sowie die Gestaltung der Wegerschliessung.

Die Wirtschaftlichkeit des Projekts wird durch den geringen Eingriff in die Landschaft und die Berücksich-
tigung nachhaltiger Materialien unterstützt. Die Differenziertheit, Flexibilität und Alltagstauglichkeit des 
Stegs sind positiv zu bewerten, obwohl Fragen bezüglich des vorgeschlagenen Hartholzes auf dem Gelän-
der aufkommen.

Die Sicherheit der Verkehrsteilnehmenden ist durch die Berücksichtigung rechtlicher Grundlagen und die 
klare Trennung der Verkehrsflächen gewährleistet.

In Bezug auf Nachhaltigkeit und Ökologie zeigt der Beitrag Verantwortungsbewusstsein. Der geringe Ein-
griff in die Landschaft und der Einsatz ökologischer Materialien sind lobenswert.

Schließlich zeigt die Innovation im cleveren Einsatz von Materialien und Technologien, dass das Projekt gut 
für die gestellte Aufgabe geeignet ist und dies im Dossier überzeugend begründet wird.

Vergleichende Bewertung 

Die Jury hat diesen Wettbewerbsbeitrag intensiv geprüft und diskutiert. Der innovative Ansatz, die Kom-
bination von UHFB und Holz sowie die hohe Qualität der Präsentation werden als äusserst wertvoll ange-
sehen. Allerdings besteht bei einer Mehrheit der Jury Bedenken hinsichtlich der Einschränkung, die dieser 
Entwurf in städteplanerischer Hinsicht mit sich bringt. Die Betonung der aktuellen Situation könnte die 
Entwicklungsmöglichkeiten für einen geplanten Stadtpark langfristig behindern. Das heisst im Hinblick auf 
die zukünftig geplante Freiraumanlage fehlen Argumente und konzeptionelle Hinweise, welche Synergien 
in räumlicher, ökologischer und technischer Hinsicht für die Gestaltung des Terrains mit dem Regenwasser-
fluss nutzen.

Insgesamt zeigt dieser Beitrag vielversprechende Ansätze, weist jedoch gewisse Herausforderungen auf, die 
in den weiteren Planungs- und Entwicklungsphasen berücksichtigt werden müssten.
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Situation

BOOSTOCKSTEG
SPREITENBACH

N

Situationsplan 1:200

Ansicht West 1:200

1

Situationsplan 1:500

Schnitt Landschaft 1:500

SPREITENSTEG

UHFB
Betonbelag
Chaussierung
Schotterrasen
Wildblumenwiese
Asphalt

Legende

N

Option A:  Rampe 
je nach Parkkonzept

Option B:  Diagonaler Weg
je nach Parkkonzept

Fussweg optional

Fussweg zum
Gemeindehaus

Neubau
Gemeindehaus

Option A:  Rampe 
je nach Parkkonzept

Treppe zu
optionalem Fussweg

Fussweg optionalN
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Schema HBV-Verbinder

3D BIM Modell Landschaft & Kunstbaute:
Punktwolke mit eingefügter Brückengeometrie

BOOSTOCKSTEG
SPREITENBACHSPREITENSTEG 2

Auf dem Sprung vom Dorf in die Zukunft 

Der SPREITENSTEG verbindet zwei Orte, den alten bäuerliche Dorfkern von Spreitenbach und die ehemals 
futuristische Landschaft grosser Shopping- und Verkehrsbauten. Die Brücke steht in einem einfachen Y-Grun-
driss «mit beiden Beinen» in Spreitenbach «auf dem Boden» und springt in das auch nach 50 Jahren immer 
noch zukunftsgewandte Tivoli-Land, mit dem nach heutiger Technik nachhaltigsten, umweltfreundlichsten 
und dauerhaftesten Materialien und Bauweisen. 

An der Stelle der Brücke wird der Kontrast zweier Welten durch die Aussicht besonders spürbar.  Wir möchten 
beiden gerecht werden und einen Übergang bieten. Darum verbindet sich der traditionelle Brückenbau in 
Holz – mit modernster Technik im faserverstärkten Beton. Alle weitere Gestaltung ist aus diesem Verbund 
zwischen Tradition und Moderne gedacht – die Zukunft soll heute nicht mehr die Vergangenheit abreissen, 
sondern verbindend über Generationen wirken. 

Die Kunst der Baute und die Poesie der Landschaft gelingt, wenn in der Landschaft von SPREITEN-Bach in 
einem einzigen Objekt dem Boostock-STEG auszuformulieren und beides, Landschaft und Objekt zu verei-
nen: zum SPREITEN-STEG. 
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Konstruktion und Statische Vorbemessung

Der neue Spreitensteg überspannt die Bahnhofstrasse mit einer Spannweite von ca. 20 m. Das Brückentrag-
werk besteht aus einer Holz-Beton-Verbundplatte (HBV-Platte). Die gesamte Breite der Betonplatte beträgt 
4.5 m. Der Holzunterbau besteht aus einem 0.5 bis 0.9 m starken Brettschichtholzträger. Die obere Schicht 
der Fahrbahnplatte besteht aus Ultra-Hochleistungs-Faserbeton (UHFB). Dieser wirkt im Verbund statisch 
mit und übernimmt aufgrund seiner Wasserundurchlässigkeit die Funktion der Abdichtung und des Witte-
rungsschutzes des Holzunterbaus. Der Verbund wird mittels eingeklebten Bewehrungsstahl gewährleistet. 

Für die Bemessung der HBV-Platte werden aufgrund der zeitlichen Entwicklung der Materialien die Zeitpun-
kt t0 und tinf betrachtet. Für den Grenzzustand der Tragsicherheit werden für das Tragverhalten in Läng-
srichtung die Spannungsnachweise – Holzbiegezug- , Holzschub- und Betondrucknachweise –geführt. Um 
die Nachgiebigkeit der Verbundfuge berücksichtigen zu können, wird das Gamma-Verfahren angewendet. 
Das Tragwerk weist bezüglich Tragsicherheit genügend Reserve auf. 

Für den Grenzzustand der Gebrauchstauglichkeit werden die Durchbiegungen, sowie die Schwingungen des 
Tragwerks untersucht. Für den quasi-ständigen Fall erreicht die maximale Verformung wmax = 27 mm und 
verbleibt somit unterhalb des zulässigen Wertes der SIA 260, wzul = 28.6 mm. Der Schwingungsnachweis 
zum Zeitpunkt tinf weist eine Eigenfrequenz von 4.5 Hz und erfüllt somit die Anforderungen der SIA. 
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Schema HBV-Verbinder

3D BIM Modell Landschaft & Kunstbaute:
Punktwolke mit eingefügter Brückengeometrie

BOOSTOCKSTEG
SPREITENBACHSPREITENSTEG 2

Auf dem Sprung vom Dorf in die Zukunft 

Der SPREITENSTEG verbindet zwei Orte, den alten bäuerliche Dorfkern von Spreitenbach und die ehemals 
futuristische Landschaft grosser Shopping- und Verkehrsbauten. Die Brücke steht in einem einfachen Y-Grun-
driss «mit beiden Beinen» in Spreitenbach «auf dem Boden» und springt in das auch nach 50 Jahren immer 
noch zukunftsgewandte Tivoli-Land, mit dem nach heutiger Technik nachhaltigsten, umweltfreundlichsten 
und dauerhaftesten Materialien und Bauweisen. 

An der Stelle der Brücke wird der Kontrast zweier Welten durch die Aussicht besonders spürbar.  Wir möchten 
beiden gerecht werden und einen Übergang bieten. Darum verbindet sich der traditionelle Brückenbau in 
Holz – mit modernster Technik im faserverstärkten Beton. Alle weitere Gestaltung ist aus diesem Verbund 
zwischen Tradition und Moderne gedacht – die Zukunft soll heute nicht mehr die Vergangenheit abreissen, 
sondern verbindend über Generationen wirken. 

Die Kunst der Baute und die Poesie der Landschaft gelingt, wenn in der Landschaft von SPREITEN-Bach in 
einem einzigen Objekt dem Boostock-STEG auszuformulieren und beides, Landschaft und Objekt zu verei-
nen: zum SPREITEN-STEG. 
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Konstruktion und Statische Vorbemessung

Der neue Spreitensteg überspannt die Bahnhofstrasse mit einer Spannweite von ca. 20 m. Das Brückentrag-
werk besteht aus einer Holz-Beton-Verbundplatte (HBV-Platte). Die gesamte Breite der Betonplatte beträgt 
4.5 m. Der Holzunterbau besteht aus einem 0.5 bis 0.9 m starken Brettschichtholzträger. Die obere Schicht 
der Fahrbahnplatte besteht aus Ultra-Hochleistungs-Faserbeton (UHFB). Dieser wirkt im Verbund statisch 
mit und übernimmt aufgrund seiner Wasserundurchlässigkeit die Funktion der Abdichtung und des Witte-
rungsschutzes des Holzunterbaus. Der Verbund wird mittels eingeklebten Bewehrungsstahl gewährleistet. 

Für die Bemessung der HBV-Platte werden aufgrund der zeitlichen Entwicklung der Materialien die Zeitpun-
kt t0 und tinf betrachtet. Für den Grenzzustand der Tragsicherheit werden für das Tragverhalten in Läng-
srichtung die Spannungsnachweise – Holzbiegezug- , Holzschub- und Betondrucknachweise –geführt. Um 
die Nachgiebigkeit der Verbundfuge berücksichtigen zu können, wird das Gamma-Verfahren angewendet. 
Das Tragwerk weist bezüglich Tragsicherheit genügend Reserve auf. 

Für den Grenzzustand der Gebrauchstauglichkeit werden die Durchbiegungen, sowie die Schwingungen des 
Tragwerks untersucht. Für den quasi-ständigen Fall erreicht die maximale Verformung wmax = 27 mm und 
verbleibt somit unterhalb des zulässigen Wertes der SIA 260, wzul = 28.6 mm. Der Schwingungsnachweis 
zum Zeitpunkt tinf weist eine Eigenfrequenz von 4.5 Hz und erfüllt somit die Anforderungen der SIA. 
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beiden gerecht werden und einen Übergang bieten. Darum verbindet sich der traditionelle Brückenbau in 
Holz – mit modernster Technik im faserverstärkten Beton. Alle weitere Gestaltung ist aus diesem Verbund 
zwischen Tradition und Moderne gedacht – die Zukunft soll heute nicht mehr die Vergangenheit abreissen, 
sondern verbindend über Generationen wirken. 

Die Kunst der Baute und die Poesie der Landschaft gelingt, wenn in der Landschaft von SPREITEN-Bach in 
einem einzigen Objekt dem Boostock-STEG auszuformulieren und beides, Landschaft und Objekt zu verei-
nen: zum SPREITEN-STEG. 
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UHFB
Holz
Ortbeton
Stahl

Legende

Konstruktion und Statische Vorbemessung

Der neue Spreitensteg überspannt die Bahnhofstrasse mit einer Spannweite von ca. 20 m. Das Brückentrag-
werk besteht aus einer Holz-Beton-Verbundplatte (HBV-Platte). Die gesamte Breite der Betonplatte beträgt 
4.5 m. Der Holzunterbau besteht aus einem 0.5 bis 0.9 m starken Brettschichtholzträger. Die obere Schicht 
der Fahrbahnplatte besteht aus Ultra-Hochleistungs-Faserbeton (UHFB). Dieser wirkt im Verbund statisch 
mit und übernimmt aufgrund seiner Wasserundurchlässigkeit die Funktion der Abdichtung und des Witte-
rungsschutzes des Holzunterbaus. Der Verbund wird mittels eingeklebten Bewehrungsstahl gewährleistet. 

Für die Bemessung der HBV-Platte werden aufgrund der zeitlichen Entwicklung der Materialien die Zeitpun-
kt t0 und tinf betrachtet. Für den Grenzzustand der Tragsicherheit werden für das Tragverhalten in Läng-
srichtung die Spannungsnachweise – Holzbiegezug- , Holzschub- und Betondrucknachweise –geführt. Um 
die Nachgiebigkeit der Verbundfuge berücksichtigen zu können, wird das Gamma-Verfahren angewendet. 
Das Tragwerk weist bezüglich Tragsicherheit genügend Reserve auf. 

Für den Grenzzustand der Gebrauchstauglichkeit werden die Durchbiegungen, sowie die Schwingungen des 
Tragwerks untersucht. Für den quasi-ständigen Fall erreicht die maximale Verformung wmax = 27 mm und 
verbleibt somit unterhalb des zulässigen Wertes der SIA 260, wzul = 28.6 mm. Der Schwingungsnachweis 
zum Zeitpunkt tinf weist eine Eigenfrequenz von 4.5 Hz und erfüllt somit die Anforderungen der SIA. 

3D BIM Modell
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Visualisierung

Fussverkehr (KGV, 06.04.2021)
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Baumsorten

Quercus petraea
Traubeneich
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Wildblumenwiese Schotterrasen UHFB Holz
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Landschaftsarchitektur für Kunstbau

Wir verstehen in diesem Projekt Landschaftsarchitektur nicht als Begleitfach, sondern es ist die Basis aller gestalterischen 
Aspekte die in ein Projekt einfliessen Im klassischen Fach der Kunstbauten sprechen alle Gestalter gemeinsam in Tönen der 
Landschafspoesie vom SPREITEN-STEG.  

Beim Dorf Spreitenbach im Süden entsteht eine besondere Situation. Dem werden wir mit einem kleinen Platz gerecht: Er 
ist in seiner Oberfläche ähnlich gestaltet wir das Brückendeck in Beton. Das Gleiche gilt für den Hauptweg Richtung Tivoli. 
Die versiegelten Beläge sind auf ein Minimum beschränkt. Aufenthaltsflächen werden mit Schotterrasen gestaltet, so dass 
durch die Ausdünstung und durch viel mehr Bäume auch gute Luft zum Verweilen auf dem kleinen Dorfplatz einlädt. Die 
Fusswege – entlang der alten Bahnhofstrasse sowie der Rampenzugang zur Boostockstrasse im Nordosten werden mit 
Chaussierungen vorgesehen. 

Die bestehenden Bäume im Westen bleiben erhalten. Im Osten entlang der Brücke würden wir, wenn möglich um jeweils 
einige Meter versetzten oder ersetzen. Weitere Bäume werden so gesetzt das einerseits der Raum von Platz und Durchgang 
gefasst wird anderseits aber gezielt weitere Ausblicke möglich werden. Zugunsten der Übersicht verzichten wir auf zu viele 
Rabatten ausser dort unterhalb des Südlichen Zugangs, wo wir an bestehende Rabatten anschliessen. Sollten einzelne 
Bäume nichtmehr genügen Lebenserwartung haben oder nicht verpflanzbar sein würden Sie durch gemischte Sorten von 
grösserem ökologischem Wert und Lebenserwartung ersetzt. 

Materialien und Nachhaltigkeit 

Das Material-Konzept strebt eine optimale Nachhaltigkeit an. Mit der Holzkonstruktion wird die derzeit gesamthaft nachhal-
tigste Materialwahl getroffen. Ein 1kg Holz bindet ca.3kg CO2 während ein 1kg Beton ca. 3kg CO2 ausstösst also ist Holz 
rund 9mal besser für unser Klima.
Im Verbund mit dem UHFB, der sowohl die Fahrbahn als auch den für Holzkonstruktionen unerlässlichen Witterungsschutz 
bietet, wird dieses in seiner CO2 Bilanz weniger nachhaltige Material optimal eingesetzt. Für die Ortbetonarbeiten – Funda-
mente, Auflager – sowie für die vorfabrizierten Betonfahrbahndecken kommt Recyclingbeton zum Einsatz.
Das statische Konzept eines einseitig eingespannten Trägers reduziert die Wartungsarbeiten. Die Abmessungen des Haupt-
trägers in Holz-Beton-Verbundbauweise sind auf das notwendige Minimum optimiert.  Durch den trapezförmigen Quer-
schnitt und der seitlich leicht auskragenden Betonplatte wird die Brettschichtholzplatte vor schräg anströmendem Regen 
geschützt.w

Verkehrsführung

Die nutzbare Breite des Spreitenstegs beträgt 4.0 m. Dies ermöglicht eine Begegnung von zwei Fussgängern und einem 
Velo auf dem Spreitensteg. Der Verkehr wird im Mischverkehr (gemeinsamer Fuss- und Veloverkehr) ohne getrennte 
Verkehrsflächen geführt. Durch die Platzierung der Treppe auf der östlichen Seite und den Wunschlinien, abgeleitet aus 
den Fuss- und Velonetzen, ergibt sich die logische Seitenwahl. Der Fussverkehr wird grösstenteils auf der Nordseite und 
der Veloverkehr auf der Südseite des Spreitenstegs stattfinden. Auf Markierungen oder bauliche Trennelemente wird daher 
verzichtet. In den Bereichen vor dem Spreitensteg deutet die unterschiedliche Materialisierung die Seitenwahl an und hebt 
insbesondere die Fussverkehrsfläche gegenüber der Fahrbahn hervor. 

Die Durchfahrt Alte Bahnhofstrasse – Boostockstrasse auf der südlichen Seite wird für den motori-sierten Verkehr gesperrt. 
Dies ermöglicht die Verkehrssicherheit im Bereich der engen und schlecht einsehbaren Kurve deutlich zu erhöhen. Die 
Zufahrt zu den Grundstücken an der Boostockstrasse und der Alten Bahnhofstrasse ist weiterhin gewährleistet. Die 
Anbindung der Grundstücke an der Boostockstrasse über die Postrasse und Dorfstrasse an die Hauptverkehrstrasse 
(Bahnhofstrasse) führt zu einer Verlängerung der Fahrzeit für die Anwohnenden. Die durch die Sperrung erzielten 
Verbesserungen hinsichtlich der Verkehrssicherheit überwiegen jedoch. Aufgrund der Sperrung müssen die privaten 
Schrägparkfelder gegenüber der Boostock-strasse 30/32 als Senkrechtparkfelder ummarkiert werden, da die Zu- und 
Wegfahrt nur in Richtung Südwesten möglich ist. 

3
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6.3  	 Oberli Ingenieurbüro AG / Ingenieurbüro Edgar Kälin AG

Bauingenieur				   Oberli Ingenieurbüro AG

Bauingenieur				   Ingenieurbüro Edgar Kälin AG

Landschaftsarchitekur		  SIMA l BREER GmbH 

Würdigung

Der vorgestellte Entwurf für den Boostocksteg präsentiert ein durchdachtes Konzept, das sowohl funk-
tionelle als auch ästhetische Aspekte berücksichtigt und technische Innovationen in der Materialisierung 
betont. Die Beibehaltung der ursprünglichen Lage und Spannweite des bestehenden Fussgängerstegs mi-
nimiert die Auswirkungen auf die Landschaft und bestehende Aufschüttungen. Die leichte Krümmung in 
Längsrichtung sowie das Absenken des Widerlagers ermöglichen eine sanfte Anfahrt und reduzieren den 
Bedarf an Erdbewegungen. Die im Plan «unaufgeregte Einbindung» zur Konzeption der Landschaft dar-
gelegten Aussagen sind einfach und verständlich. Die Argumentationen zur Ortsgestaltung und zum Land-
schaftsbezug basieren auf dem Erschliessungskonzept und dem gewachsenen Bestand.

Die Wahl zur Übernahme des Grundkonzepts des bestehenden Stegs, mit einer Trogkonstruktion und einer 
Spannweite von 23 Metern, führt zu einer relativ ressourceneffizienten Lösung. Die 4.5 Meter breite Fahr-
bahn des Neubaus gewährleistet ein sicheres Überqueren für den Fuss- und Veloverkehr. Die Verwendung 
von ultrahochfestem zementgebundenem Faserverbundstoff (UHFB) als Baumaterial ermöglicht nicht nur 
hohe Tragfähigkeiten, sondern auch gestalterische Vielfalt und stellt eine technologisch zukunftsorientierte 
Lösung dar. Das Tragwerkskonzept, welches eine Gliederung der UHFB-Fertigteile in eine parallelgurtige 
Fachwerkkonstruktion mit Diagonalen vorsieht, welche durch Längsvorspannung und Verklebung kraft-
schlüssig und dicht verbunden werden, dient der Optimierung der statischen Effizienz und Reduktion des 
Materialverbrauchs. 

Die vorgelegte Kostenschätzung für die Erstellung des Boostockstegs ergibt – trotz Verwendung einer bis-
lang noch relativ selten verwendeten Materialisierung mit dem kostenintensiven Werkstoff UHFB – nur mo-
derat höhere Werte als bei konventionelleren Bauweisen. Die niedrigeren Unterhalts- und Betriebskosten 
durch die Verwendung von UHFB versprechen langfristige Wirtschaftlichkeit.

Zusammenfassend handelt es sich bei diesem Entwurf um eine interessante Lösung, die die funktionalen 
Anforderungen an den Steg mit landschaftlichen Aspekten sowie einer fortschrittlichen Materialisierung 
vereint. Die Verwendung von UHFB als Hauptbaumaterial und die Berücksichtigung der Kosten über den 
gesamten Lebenszyklus werden von der Jury positiv gewürdigt.

Vergleichende Bewertung

Im Vergleich zu anderen Vorschlägen bewertet die Jury den Entwurf in verschiedenen Aspekten wie Wirt-
schaftlichkeit, Gestaltung, Ökologie und Vernetzung, technologische Detaillierung, Nachhaltigkeit und 
Berücksichtigung weiterführender Aspekte für die spätere Nutzung des angrenzenden Parkbereichs als 
lückenhaft. Die Verwendung des vergleichsweise noch selten eingesetzten Materials UHFB verleiht dem 
Entwurf zwar eine gewisse Einzigartigkeit, bietet jedoch keinen erkennbaren gestalterischen oder technisch 
ausreichenden Vorteil gegenüber etablierten und nachhaltigeren Bauweisen.



Seite 19 von 30 

Würdigung der eingereichten ProjekteStudienauftrag Boostocksteg

Situation

Eine unaufgeregte Einbindung Boostocksteg, Spreitenbach

Übersicht 1:500

3 Einbindungsebenen

Geschwindigkeit

Ein „Pocketplatz“ im Kreuzungsbereich reduziert die Geschwindigkeit und steigert die 
Aufmerksamkeit aller Verkerhsteilnehmer. 

Modulation

Durch nur leichte Anpassungen der Höhenlage der Brücke, Bedarf es kaum Geländemo-
dulationen, wodurch ein Grossteil der Vegetation erhalten werden kann. 

Stimmungswechsel

Durch kleine „Tiny Forest“ werden die Brückenköpfe in ihrer Stimmung Landschaftliche 
eingebettet, während die eigentliche Strassenquerung als 
technisches Bauwerk zu spüren ist. 
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Ein klares Erscheinungsbild Boostocksteg, Spreitenbach

Aus der Perspektive der Radfahrer- und FussgängerInnen ist die neue Brücke spannend und abwechslungsreich. Die Perforierung wirft ein sich ständig veränderndes Schattenbild 
auf die Fahrbahnplatte. Die Sicht auf die Strasse und der Geräuschpegel sind beim Überqueren der Brücke abwechslungsweise eingeschränkt und offen.

Aufgabenstellung
Der Fussgängersteg zwischen der Boostockstrasse und dem Boostockweg wurde Anfang der 1970er Jahre erstellt. Zwischenzeitlich weist 
der Boostocksteg einen erheblichen Sanierungsbedarf auf.
Die Passerelle ist derzeit relativ schmal ausgestaltet und kann nur durch Fussgänger beansprucht werden. Deshalb soll mit einem Ersatz die-
se wichtige Verbindung aufgewertet und zugleich für den Radverkehr ausgebaut werden.

Konzept
Der bestehende Fussgängersteg überspannt die Bahnhofstrasse mit einer Spannweite von knapp 23 m. Um den Eingriff in die Landschaft 
und die vorhandenen Aufschüttungen bei den Brückenköpfen möglichst gering zu halten, wird die ursprüngliche Lage und Spannweite beibe-
halten. Mit einer leichten Krümmung in Längsrichtung liegen die neuen Brückenköpfe ca. 25 cm tiefer. Dadurch kann die Anfahrt etwas abge-
flacht werden und es ist weniger Aufschüttung erforderlich. 
Die Spannweite von 23 m eignet sich optimal für eine einfeldrige Trogbrücke. Eine Trogbrücke als Einfeldträger ist in der Regel kostengünsti-
ger als andere Brückenkonstruktionen wie beispielsweise Balkenbrücken oder Bogenbrücken. Dies liegt daran, dass sie weniger Material und 
weniger aufwendige Konstruktionsarbeiten erfordert. Die Trogbrücke wird vorgefertigt und anschliessend vor Ort montiert. Dies führt zu einer 
verkürzten Bauzeit und somit zu geringeren Beeinträchtigungen des Verkehrs während der Bauphase. Eine Trogbrücke als Einfeldträger er-
fordert in der Regel einen geringen Wartungsaufwand. Da sie aus einem einzigen Bauteil besteht, gibt es weniger Anschlussstellen und somit 
weniger potenzielle Schwachstellen, die gewartet werden müssen. Eine Trogbrücke als Einfeldträger kann auch ästhetisch ansprechend ge-
staltet werden und lässt sich harmonisch in die Umgebung einfügen.

Die Fahrbahnbreite wird auf 4.5 m festgelegt, damit sich jederzeit zwei FussgängerInnen und zwei RadfahrerInnen kreuzen können. Es ent-
stehen keine gefährlichen Kreuzungs- und Überhohlmanöver, wodurch die Sicherheit der Verkehrsteilnehmenden stets gewährleistet ist. Am 
Siedlungsplatz wird die Geschwindigkeit durch eine leichte Störung, in Form eines kleinen Treffpunktes, reduziert.

Es entsteht ein klaren Bauwerk welches wie selbstverständlich in der Landschaft zu liegen kommt. 
Die Brückenköpfe des neu geplanten Boostockstegs sind jeweils in kleine Wäldchen eingepackt wodurch sie die Brücke als Lichtung zwi-
schen den beiden Orten inszeniert. Die dichten Gehölzpflanzungen ziehen sich auf beiden Seiten weiter und bilden eine beidseitige Vernet-
zung zum Ort.

Durch das Tiefersetzen des neuen Stegs wird die Topografie auf beiden Seiten zur Bahnhofstrasse abgeflacht und das überschüssige Mate-
rial so eingebaut, dass flachere Zonen in der Böschung als neue Lebensbereiche für Fauna und Flora genutzt werden und in Retentionsbe-
reichen das anfallende Regenwasser der Brücke beidseitig aufgefangen und versickert werden kann. 
Der Verkehrsknoten zwischen Boostockstrasse und der Alten Bahnhofstrasse wird durch ein chaussiertes Inlay beruhigt und bietet Platz für 
die eine Begegnungszone. Der auf die Brücke führende Langsamverkehr trennt sich in diesem Bereich und wir bis nach dem Steg getrennt 
geführt. Durch die Verbreiterung der Erschliessungswege und der gesamten Brücke wird das Kreuzen für alle Verkehrsteilnehmenden ange-
nehmer und sicherer. Im Bereich der Boostockmatte wird die Topografie auf die Brücke so gestaltet, dass man in Zukunft auch seitlich barrie-
refrei auf die Brücke gelangen kann.  

Das Bauwerk gliedert sich wie selbstverständlich in das Strassenbild aber auch Landschaftsbild ein und wirkt nicht überladen.

Längsschnitt 1:100

Querschnitt 1:50

Längsschnitt

Querschnitt

Ein klares Erscheinungsbild Boostocksteg, Spreitenbach

Aus der Perspektive der Radfahrer- und FussgängerInnen ist die neue Brücke spannend und abwechslungsreich. Die Perforierung wirft ein sich ständig veränderndes Schattenbild 
auf die Fahrbahnplatte. Die Sicht auf die Strasse und der Geräuschpegel sind beim Überqueren der Brücke abwechslungsweise eingeschränkt und offen.

Aufgabenstellung
Der Fussgängersteg zwischen der Boostockstrasse und dem Boostockweg wurde Anfang der 1970er Jahre erstellt. Zwischenzeitlich weist 
der Boostocksteg einen erheblichen Sanierungsbedarf auf.
Die Passerelle ist derzeit relativ schmal ausgestaltet und kann nur durch Fussgänger beansprucht werden. Deshalb soll mit einem Ersatz die-
se wichtige Verbindung aufgewertet und zugleich für den Radverkehr ausgebaut werden.

Konzept
Der bestehende Fussgängersteg überspannt die Bahnhofstrasse mit einer Spannweite von knapp 23 m. Um den Eingriff in die Landschaft 
und die vorhandenen Aufschüttungen bei den Brückenköpfen möglichst gering zu halten, wird die ursprüngliche Lage und Spannweite beibe-
halten. Mit einer leichten Krümmung in Längsrichtung liegen die neuen Brückenköpfe ca. 25 cm tiefer. Dadurch kann die Anfahrt etwas abge-
flacht werden und es ist weniger Aufschüttung erforderlich. 
Die Spannweite von 23 m eignet sich optimal für eine einfeldrige Trogbrücke. Eine Trogbrücke als Einfeldträger ist in der Regel kostengünsti-
ger als andere Brückenkonstruktionen wie beispielsweise Balkenbrücken oder Bogenbrücken. Dies liegt daran, dass sie weniger Material und 
weniger aufwendige Konstruktionsarbeiten erfordert. Die Trogbrücke wird vorgefertigt und anschliessend vor Ort montiert. Dies führt zu einer 
verkürzten Bauzeit und somit zu geringeren Beeinträchtigungen des Verkehrs während der Bauphase. Eine Trogbrücke als Einfeldträger er-
fordert in der Regel einen geringen Wartungsaufwand. Da sie aus einem einzigen Bauteil besteht, gibt es weniger Anschlussstellen und somit 
weniger potenzielle Schwachstellen, die gewartet werden müssen. Eine Trogbrücke als Einfeldträger kann auch ästhetisch ansprechend ge-
staltet werden und lässt sich harmonisch in die Umgebung einfügen.

Die Fahrbahnbreite wird auf 4.5 m festgelegt, damit sich jederzeit zwei FussgängerInnen und zwei RadfahrerInnen kreuzen können. Es ent-
stehen keine gefährlichen Kreuzungs- und Überhohlmanöver, wodurch die Sicherheit der Verkehrsteilnehmenden stets gewährleistet ist. Am 
Siedlungsplatz wird die Geschwindigkeit durch eine leichte Störung, in Form eines kleinen Treffpunktes, reduziert.

Es entsteht ein klaren Bauwerk welches wie selbstverständlich in der Landschaft zu liegen kommt. 
Die Brückenköpfe des neu geplanten Boostockstegs sind jeweils in kleine Wäldchen eingepackt wodurch sie die Brücke als Lichtung zwi-
schen den beiden Orten inszeniert. Die dichten Gehölzpflanzungen ziehen sich auf beiden Seiten weiter und bilden eine beidseitige Vernet-
zung zum Ort.

Durch das Tiefersetzen des neuen Stegs wird die Topografie auf beiden Seiten zur Bahnhofstrasse abgeflacht und das überschüssige Mate-
rial so eingebaut, dass flachere Zonen in der Böschung als neue Lebensbereiche für Fauna und Flora genutzt werden und in Retentionsbe-
reichen das anfallende Regenwasser der Brücke beidseitig aufgefangen und versickert werden kann. 
Der Verkehrsknoten zwischen Boostockstrasse und der Alten Bahnhofstrasse wird durch ein chaussiertes Inlay beruhigt und bietet Platz für 
die eine Begegnungszone. Der auf die Brücke führende Langsamverkehr trennt sich in diesem Bereich und wir bis nach dem Steg getrennt 
geführt. Durch die Verbreiterung der Erschliessungswege und der gesamten Brücke wird das Kreuzen für alle Verkehrsteilnehmenden ange-
nehmer und sicherer. Im Bereich der Boostockmatte wird die Topografie auf die Brücke so gestaltet, dass man in Zukunft auch seitlich barrie-
refrei auf die Brücke gelangen kann.  

Das Bauwerk gliedert sich wie selbstverständlich in das Strassenbild aber auch Landschaftsbild ein und wirkt nicht überladen.

Längsschnitt 1:100

Querschnitt 1:50
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Visualisierung

Ein klares Erscheinungsbild Boostocksteg, Spreitenbach

Aus der Perspektive der Radfahrer- und FussgängerInnen ist die neue Brücke spannend und abwechslungsreich. Die Perforierung wirft ein sich ständig veränderndes Schattenbild 
auf die Fahrbahnplatte. Die Sicht auf die Strasse und der Geräuschpegel sind beim Überqueren der Brücke abwechslungsweise eingeschränkt und offen.

Aufgabenstellung
Der Fussgängersteg zwischen der Boostockstrasse und dem Boostockweg wurde Anfang der 1970er Jahre erstellt. Zwischenzeitlich weist 
der Boostocksteg einen erheblichen Sanierungsbedarf auf.
Die Passerelle ist derzeit relativ schmal ausgestaltet und kann nur durch Fussgänger beansprucht werden. Deshalb soll mit einem Ersatz die-
se wichtige Verbindung aufgewertet und zugleich für den Radverkehr ausgebaut werden.

Konzept
Der bestehende Fussgängersteg überspannt die Bahnhofstrasse mit einer Spannweite von knapp 23 m. Um den Eingriff in die Landschaft 
und die vorhandenen Aufschüttungen bei den Brückenköpfen möglichst gering zu halten, wird die ursprüngliche Lage und Spannweite beibe-
halten. Mit einer leichten Krümmung in Längsrichtung liegen die neuen Brückenköpfe ca. 25 cm tiefer. Dadurch kann die Anfahrt etwas abge-
flacht werden und es ist weniger Aufschüttung erforderlich. 
Die Spannweite von 23 m eignet sich optimal für eine einfeldrige Trogbrücke. Eine Trogbrücke als Einfeldträger ist in der Regel kostengünsti-
ger als andere Brückenkonstruktionen wie beispielsweise Balkenbrücken oder Bogenbrücken. Dies liegt daran, dass sie weniger Material und 
weniger aufwendige Konstruktionsarbeiten erfordert. Die Trogbrücke wird vorgefertigt und anschliessend vor Ort montiert. Dies führt zu einer 
verkürzten Bauzeit und somit zu geringeren Beeinträchtigungen des Verkehrs während der Bauphase. Eine Trogbrücke als Einfeldträger er-
fordert in der Regel einen geringen Wartungsaufwand. Da sie aus einem einzigen Bauteil besteht, gibt es weniger Anschlussstellen und somit 
weniger potenzielle Schwachstellen, die gewartet werden müssen. Eine Trogbrücke als Einfeldträger kann auch ästhetisch ansprechend ge-
staltet werden und lässt sich harmonisch in die Umgebung einfügen.

Die Fahrbahnbreite wird auf 4.5 m festgelegt, damit sich jederzeit zwei FussgängerInnen und zwei RadfahrerInnen kreuzen können. Es ent-
stehen keine gefährlichen Kreuzungs- und Überhohlmanöver, wodurch die Sicherheit der Verkehrsteilnehmenden stets gewährleistet ist. Am 
Siedlungsplatz wird die Geschwindigkeit durch eine leichte Störung, in Form eines kleinen Treffpunktes, reduziert.

Es entsteht ein klaren Bauwerk welches wie selbstverständlich in der Landschaft zu liegen kommt. 
Die Brückenköpfe des neu geplanten Boostockstegs sind jeweils in kleine Wäldchen eingepackt wodurch sie die Brücke als Lichtung zwi-
schen den beiden Orten inszeniert. Die dichten Gehölzpflanzungen ziehen sich auf beiden Seiten weiter und bilden eine beidseitige Vernet-
zung zum Ort.

Durch das Tiefersetzen des neuen Stegs wird die Topografie auf beiden Seiten zur Bahnhofstrasse abgeflacht und das überschüssige Mate-
rial so eingebaut, dass flachere Zonen in der Böschung als neue Lebensbereiche für Fauna und Flora genutzt werden und in Retentionsbe-
reichen das anfallende Regenwasser der Brücke beidseitig aufgefangen und versickert werden kann. 
Der Verkehrsknoten zwischen Boostockstrasse und der Alten Bahnhofstrasse wird durch ein chaussiertes Inlay beruhigt und bietet Platz für 
die eine Begegnungszone. Der auf die Brücke führende Langsamverkehr trennt sich in diesem Bereich und wir bis nach dem Steg getrennt 
geführt. Durch die Verbreiterung der Erschliessungswege und der gesamten Brücke wird das Kreuzen für alle Verkehrsteilnehmenden ange-
nehmer und sicherer. Im Bereich der Boostockmatte wird die Topografie auf die Brücke so gestaltet, dass man in Zukunft auch seitlich barrie-
refrei auf die Brücke gelangen kann.  

Das Bauwerk gliedert sich wie selbstverständlich in das Strassenbild aber auch Landschaftsbild ein und wirkt nicht überladen.
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Lageplan

Bauablauf

Dank der Vorfabrikation der Brückenelemente wird der Strassenverkehr während der gan-
zen Bauzeit praktisch nicht eingeschränkt. Die Bahnhofstrasse muss lediglich während der 
Demontage des alten Boostockstegs sowie bei dem Versetzen der neuen Brücke gesperrt 
werden. Für diese Arbeiten wird ein Zeitfenster von je ca. 4 h vorgesehen.

Bausteine

- Tragwerkskonzept
Der neue Boostocksteg wird als einfeldrige, vorgespannte Trogbrücke mit 
einer Spannweite von 22.80 m und einer 4.5 m breiten Fahrbahn konzipiert. 
Die vertikalen Lasten aus Eigengewicht und Nutzlast werden durch die beiden, 
1.5 m hohen Brüstungen abgetragen. Diese bestehen aus einem unteren Zug-
gurt, einem Stegbereich und einem oberen Druckgurt.
Die vertikal angeordneten Rippen in der Brüstung dienen zur Stabilisierung 
des oberen Druckflansches. Weiter werden durch die Rippen die horizontal auf 
das Geländer wirkenden Kräfte aus Wind, Geländerlast und Anprall abgetra-
gen. Um ein ausbeulen des Steges infolge Anpralls zu verhindern, wurden dia-
gonale Rippen angeordnet. Dadurch können die Stegflächen mit einer Wand-
stärke von nur 4 cm äusserst filigran ausgeführt werden ohne Kompromisse in 
der Robustheit und Redundanz einzugehen.
Die Anordnung einer Perforierung verleiht der Brücke eine zusätzliche Ele-
ganz. Die Brücke wirkt dadurch leicht und die schlanke Fahrbahnplatte scheint 
an nur wenigen Punkten aufgehängt zu sein.

- Materialwahl - UHFB
Ausgeführt wird die Brückenkonstruktion komplett in mit Spannstahl bewehr-
tem Ultrahochleistungsfähiger zementgebundener Faserverbundstoff - UHFB. 
Der Überbau aus UHFB nimmt die Funktion der Fahrbahn, Absturzsicherung, 
Abdichtung und der Tragkonstruktion wahr und bildet damit ein robustes und 
unterhaltsarmes Bauwerk. Bei dieser wirtschaftlichen und dauerhaften Konst-
ruktion in Leichtbauweise wird der Materialverbrauch minimiert, da der UHFB 
dünnwandige Bauteile ermöglicht. Durch die Vorfabrikation lässt sich eine opti-
male Qualität sicherstellen.

- ökologische Apekte
Die gewählte UHFB-Konstruktion führt zu geringen baulichen Eingriffen in die 
Landschaft und einer kurzen Bauzeit. Dank dem minimalem Ressourcenver-
brauch und der sehr hohen Dauerhaftigkeit der Gesamtkonstruktion ergibt sich 
auch eine vorteilhafte CO2-Bilanz.
Zusammen mit der guten Rezyklierbarkeit des UHFB ist so eine optimale 
Nachhaltigkeit der Kunstbauten gewährleistet.
 
- Wirtschaftlichkeit
Die totalen Baukosten belaufen sich auf ca. CHF 1.2 Mio exkl. MwSt. Die Kos-
ten sind vergleichbar wie die einer Stahl- oder Holzbrücke. Die Unterhalts- und 
Betriebskosten sind allerdings bei einer Brückenkonstruktion aus UHFB deut-
lich geringer. In Bezug auf die Kosten des gesamten Lebenszyklus schneidet 
damit der neue Boostocksteg gut ab.

Ein robustes Erstellungskonzept Boostocksteg, Spreitenbach

Abbruch Boostocksteg

Ergänzung Fundamente

Vorfabrikation Brückenelement

Transport Brückenelement

Montage Brücke auf Bauplatz

Versetzen der Brücke mit Pneukran

Umgebungsarbeiten

Statische Berechnung

Nebst den normgemässen Nutzlasten werden in den statischen Berechnungen auch die Punktlasten sowie der Anprall eines Unterhaltfahrzeugs berücksichtigt. Mit einer Durchbiegung unter quasi-ständiger Belastung von nur 4 mm ist der vorge-
spannte Trogquerschnitt sehr steif. Aufgrund den Querrippen ist die Fahrbahnplatte allseitig gelagert. Selbst mit einer Stärke von nur 6 cm sind alle Nachweise der Tragsicherheit eingehalten. Die diagonal angeordneten Rippen in der Brüstung sind 
auf einen seitlichen Anprall eines Unterhaltfahrzeugs dimensioniert.

Durchbiegungen unter GebrauchslastStatisches Modell

Biegemomente infolge Anprall GeländerBiegemomente infolge Punktlast
Grundriss Widerlager 1:50

Ansichtt Widerlager 1:50

Querschnitt Widerlager 1:20

Bauablauf

Die Lage und Spannweite der Brücke wurde identisch mit dem best. Boostocksteg ge-
wählt. Dadurch können die bestehenden Widerlager wiederverwendet werden und müssen 
lediglich seitlich auf die neue Brückenbreite angepasst werden.

Lageplan 1:200 Erschliessung 1:1000
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Ein klares Erscheinungsbild Boostocksteg, Spreitenbach

Aus der Perspektive der Radfahrer- und FussgängerInnen ist die neue Brücke spannend und abwechslungsreich. Die Perforierung wirft ein sich ständig veränderndes Schattenbild 
auf die Fahrbahnplatte. Die Sicht auf die Strasse und der Geräuschpegel sind beim Überqueren der Brücke abwechslungsweise eingeschränkt und offen.

Aufgabenstellung
Der Fussgängersteg zwischen der Boostockstrasse und dem Boostockweg wurde Anfang der 1970er Jahre erstellt. Zwischenzeitlich weist 
der Boostocksteg einen erheblichen Sanierungsbedarf auf.
Die Passerelle ist derzeit relativ schmal ausgestaltet und kann nur durch Fussgänger beansprucht werden. Deshalb soll mit einem Ersatz die-
se wichtige Verbindung aufgewertet und zugleich für den Radverkehr ausgebaut werden.

Konzept
Der bestehende Fussgängersteg überspannt die Bahnhofstrasse mit einer Spannweite von knapp 23 m. Um den Eingriff in die Landschaft 
und die vorhandenen Aufschüttungen bei den Brückenköpfen möglichst gering zu halten, wird die ursprüngliche Lage und Spannweite beibe-
halten. Mit einer leichten Krümmung in Längsrichtung liegen die neuen Brückenköpfe ca. 25 cm tiefer. Dadurch kann die Anfahrt etwas abge-
flacht werden und es ist weniger Aufschüttung erforderlich. 
Die Spannweite von 23 m eignet sich optimal für eine einfeldrige Trogbrücke. Eine Trogbrücke als Einfeldträger ist in der Regel kostengünsti-
ger als andere Brückenkonstruktionen wie beispielsweise Balkenbrücken oder Bogenbrücken. Dies liegt daran, dass sie weniger Material und 
weniger aufwendige Konstruktionsarbeiten erfordert. Die Trogbrücke wird vorgefertigt und anschliessend vor Ort montiert. Dies führt zu einer 
verkürzten Bauzeit und somit zu geringeren Beeinträchtigungen des Verkehrs während der Bauphase. Eine Trogbrücke als Einfeldträger er-
fordert in der Regel einen geringen Wartungsaufwand. Da sie aus einem einzigen Bauteil besteht, gibt es weniger Anschlussstellen und somit 
weniger potenzielle Schwachstellen, die gewartet werden müssen. Eine Trogbrücke als Einfeldträger kann auch ästhetisch ansprechend ge-
staltet werden und lässt sich harmonisch in die Umgebung einfügen.

Die Fahrbahnbreite wird auf 4.5 m festgelegt, damit sich jederzeit zwei FussgängerInnen und zwei RadfahrerInnen kreuzen können. Es ent-
stehen keine gefährlichen Kreuzungs- und Überhohlmanöver, wodurch die Sicherheit der Verkehrsteilnehmenden stets gewährleistet ist. Am 
Siedlungsplatz wird die Geschwindigkeit durch eine leichte Störung, in Form eines kleinen Treffpunktes, reduziert.

Es entsteht ein klaren Bauwerk welches wie selbstverständlich in der Landschaft zu liegen kommt. 
Die Brückenköpfe des neu geplanten Boostockstegs sind jeweils in kleine Wäldchen eingepackt wodurch sie die Brücke als Lichtung zwi-
schen den beiden Orten inszeniert. Die dichten Gehölzpflanzungen ziehen sich auf beiden Seiten weiter und bilden eine beidseitige Vernet-
zung zum Ort.

Durch das Tiefersetzen des neuen Stegs wird die Topografie auf beiden Seiten zur Bahnhofstrasse abgeflacht und das überschüssige Mate-
rial so eingebaut, dass flachere Zonen in der Böschung als neue Lebensbereiche für Fauna und Flora genutzt werden und in Retentionsbe-
reichen das anfallende Regenwasser der Brücke beidseitig aufgefangen und versickert werden kann. 
Der Verkehrsknoten zwischen Boostockstrasse und der Alten Bahnhofstrasse wird durch ein chaussiertes Inlay beruhigt und bietet Platz für 
die eine Begegnungszone. Der auf die Brücke führende Langsamverkehr trennt sich in diesem Bereich und wir bis nach dem Steg getrennt 
geführt. Durch die Verbreiterung der Erschliessungswege und der gesamten Brücke wird das Kreuzen für alle Verkehrsteilnehmenden ange-
nehmer und sicherer. Im Bereich der Boostockmatte wird die Topografie auf die Brücke so gestaltet, dass man in Zukunft auch seitlich barrie-
refrei auf die Brücke gelangen kann.  

Das Bauwerk gliedert sich wie selbstverständlich in das Strassenbild aber auch Landschaftsbild ein und wirkt nicht überladen.

Längsschnitt 1:100

Querschnitt 1:50

Visualisierung



Seite 24 von 30 

Würdigung der eingereichten Projekte Studienauftrag Boostocksteg

6.4  	 Dr. Patrick Ole Ohlbrock / Lukas Ingold Architektur GmbH
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Architektur				    Lukas Ingold Architektur GmbH

Landschaftsarchitektur		  Pilloni Landschaft GmbH

Würdigung

Zentrales Element dieses Entwurfs ist ein filigraner, bogenförmiger Balken, der sich durch seine aufgelöste 
Bauweise und Transparenz auszeichnet. Diese Stahlkonstruktion, bestehend aus zwei gegen die Vertikale 
leicht geneigten Brüstungsträgern aus aufgelösten Vertikal-, Diagonal- und Längsstäben, erfüllt sowohl 
die Funktion des Tragwerks als auch jene des Geländers und präsentiert sich dadurch äusserst leicht und 
transparent. Das resultierende Design ist gleichzeitig schlicht und ausdrucksstark und wird von der Jury 
als besonders gelungen und wohlproportioniert empfunden. Der gesamte Steg wird aus handelsüblichen 
Flachstahlteilen zusammengesetzt, wodurch eine wirtschaftliche und emissionsarme Bauweise mit nahezu 
100% rezykliertem Material ermöglicht wird. 

Die leichte Krümmung der Fahrbahn an beiden Zugangsbereichen des Stegs schafft eine natürliche Konti-
nuität, die einen reibungslosen Verkehrsfluss gewährleistet. Mit einer Breite von vier Metern bietet der Steg 
ausreichend Platz für den Fuss- und Veloverkehr. In der Feldmitte weitet sich der Steg Dank der leichten 
Neigung nach aussen der beiden Hauptträger subtil auf, was die Offenheit und den öffentlichen Charakter 
des Bauwerks betont.

Die angrenzenden Strassen- und Freiräume wurden insbesondere im Hinblick auf eine bessere Einbindung 
der Stegenden gegenüber der 1. Studienphase überarbeitet. Auf der Dorfseite wird eine neue Begegnungs-
zone mit einer tieferen Höchstgeschwindigkeit geschaffen, die die Sichtlinien verbessert und einladende 
Orte zum Verweilen bietet. Auf der Tivoli-Seite werden neue Wegeverbindungen geschaffen, die das Ge-
meindehaus und das Langäckerquartier besser zugänglich machen. In der Nähe des Stegs auf der Tivoli-
Seite entsteht ein Verweilort mit Sitzmöglichkeiten mit Blick nach Südosten. Die Möglichkeit der Schaffung 
eines Parks auf Tivoliseite wird im Entwurf thematisiert, wenn auch noch nicht genauer präzisiert. Die Ge-
samtkonzeption des Projekts zielt auf eine massvolle und schrittweise Transformation des Ortes ab. Die 
Arbeit mit dem vorhandenen "Bestand" hat eine hohe Priorität. Der Steg soll laut den Verfassenden nach 
Möglichkeit unter Nutzung der alten Fundamente errichtet werden, die bei Bedarf zu verstärken wären. 
Die Gewichtszunahme von 25% im Vergleich zum alten Steg steht im Verhältnis zu der erheblichen Ver-
besserung des Komforts und der Nutzbarkeit für die Benutzenden, bei gleichzeitiger Beibehaltung des 
Baumbestands an beiden Stegköpfen, der einen prägenden Teil dieser Landschaft darstellt. So liefert die 
Ortsanalyse zur Landschaft einen wertvollen Beitrag zur Diskussion. Es sind Gestaltungsabsichten zur Land-
schaft erkennbar, beispielsweise die Idee zur bergseitigen Stegplatzgestaltung, welche talseitig eine Fort-
führung findet. Diese Idee hat Potential für eine gute Ortsgestaltung und fand in der Jury Zustimmung. Die 
Veränderungen im Gelände sind begrenzt und dienen hauptsächlich der Verbesserung der Zugänglichkeit. 
Die leichte Bauweise des Stegs erlaubt zudem einen einfachen Transport und eine sehr effiziente Montage. 
Insgesamt stellt der Entwurf ein gelungenes Beispiel für eine sorgfältige, massvolle und gut durchdachte 
technische Weiterentwicklung der Bestandssituation dar.

Vergleichende Bewertung

Die Jury hat sich intensiv mit dem vorliegenden Stegentwurf für den Boostocksteg auseinandergesetzt und 
empfindet ihn als sehr wertvollen Beitrag. Der Entwurf führt zu einer starken technologischen Modernisie-
rung und gestalterischen Aufwertung der Ist-Situation. Der Entwurf liefert aber nicht die wünschenswerten 
Synergien zwischen Steg und Landschaft oder ein visionäres Konzept für eine bessere Landschaftsökolo-
gie. Die gestalterische Ausarbeitung landschaftlicher Themen bezieht sich zu sehr auf den Bestand. Dieser 
sehr starke Bezug zur aktuellen Situation wurde schliesslich von der Jury mehrheitlich als zu einschränkend 
bewertet, da er in städteplanerischer Sicht ebendiese Ist-Situation langfristig "einfriert" und damit der Ge-
meinde vergleichsweise wenige Perspektiven für eine Weiterentwicklung im Bereich des geplanten Stadt-
parks bietet. Bezüglich Erhaltung und Wartung hegt die Jury gewisse Zweifel an der Materialisierung der 
filigranen Konstruktion mit Baustahl und dreischichtigem Anstrich und würde eine Materialisierung mit 
nichtrostenden Legierungen empfehlen. Dies wiederum führt zu einer Relativierung der festgestellten Wirt-
schaftlichkeit des Entwurfs.
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Scharnier im Ort 
Der Boostocksteg fungiert als zentrales «Scharnier» in 
der Gemeinde Spreitenbach, indem er den historischen 
Ortskern mit den grossmassstäblichen Handels- und 
Wohnbauten der Hochkonjunktur-Moderne (Shop-
pingcenter Tivoli) verbindet. Mit der Neugestaltung 
des Stegs und der angrenzenden Freiräume entsteht 
ein einprägsamer Durchgangs- und Aufenthaltsort für 
Fussgänger:innen und Velofahrer:innen. Gleichzeitig 
wird für Autofahrer:innen eine prägnante portalartige 
Situation geschaff en, die dieses Scharnier inmitten des 
Ortes kennzeichnet. 

Brückenkonzept
Der Entwurf für den neuen Boostocksteg gründet auf 
einem feingliedrigen bogenförmigen Träger, der über 
dem darunter liegenden Strasseneinschnitt zu schwe-
ben scheint. Die Konstruktion aus Stahl ist Tragwerk 
und Geländer in einem und sie tritt daher äusserst 
leicht und transparent in Erscheinung. Der Entwurf für 
den 23.00 m langen Steg sieht durch die Aktivierung 
der statischen Höhe der Brüstung ein äusserst mate-
rialsparendes Tragwerk vor, das gleichzeitig schlicht 
und expressiv in Erscheinung tritt. Der gesamte Steg 
wird aus handelsüblichen Flachstahl-Teilen zusam-
mengebaut. 
Durch die natürlichen Neigungen an beiden Zugangs-
bereichen des Steges wird die Fahrbahn des Stegs in 
der Ansicht leicht nach oben gekrümmt, so dass durch 
die damit geschaff ene Kontinuität ein guter Verkehrs-
fl uss entsteht. Um sowohl Velofahrer:innen als auch 
Fussgänger:innen genügend Platz bieten zu können 
beträgt die Breite des Steges 4.00 m. Zur Mitte hin 
weitet sich der Steg subtil auf, da die beiden Hauptträ-
ger ganz leicht nach aussen gekippt sind. Damit wird 
die Off enheit des Bauwerks und damit sein öff entlicher 
Charakter zusätzlich betont.  

Landschaftsarchitekturkonzept 
Die Neugestaltung der Brücke bietet gleichzeitig die 
Möglichkeit die angrenzenden Strassen- und Freiräu-
me neu zu konzipieren. Auf der Dorfseite wird eine neue 
Begegnungszone (vmax = 20 km/h) geschaff en, welche 
für die aus verschiedenen Richtungen ankommen-
den Wege eine stark verbesserte Lösung darstellt, die 
auch das Sichtlinienproblem entschärft. Mit dem neu-
en Boostockplatz entsteht nicht nur ein Durchgangs-, 
sondern auch einen Aufenthaltsort; die verschiedenen 
Sitzbänke und der kleine Trinkbrunnen laden zum Ver-
weilen ein. Es entstehen neue Blickbezüge zwischen 
Platz, Brücke, und dem Limmattal.  
Auf der Tivoli-Seite verzweigt sich das Wegnetz: Die 
Hauptverbindung zwischen Brücke und Tivoli befi ndet 
sich auf der gleichen Achse wie bisher, allerdings ist 
der neue Weg deutlich breiter. Zusätzlich werden neue, 
einfache Wegverbindungen zum neuen Gemeindehaus 
und zum Langäckerquartier neben der Baumgarten-
strasse geschaff en. Unweit der Brücke befi ndet sich 
auch auf Tivoli-Seite ein Sitzplatz mit Blick nach Süd-
osten. Die Situation am Brückenkopf ermöglicht viel 
Spielraum für zukünftige Entwicklungen, wie beispiels-
weise die Schaff ung einer Parkanlage. 

Verkehrs- und Nutzungskonzept
Auf der Dorfseite wird die bisherige Quartiersstrasse 
zur Begegnungszone (vmax = 20 km/h). Die Situation mit 
der bisher unübersichtlichen Spitzkehre wird durch die 
Verbreiterung des Strassenraum und der Schaff ung ei-
nes Platzes deutlich verbessert. Teil der Begegnungs-
zone sind auch Sitzbänke und ein Trinkbrunnen. Bei 
Bedarf könnte die Begegnungszone mit geringem Auf-
wand temporär oder permanent für den MIV gesperrt 
werden. Die Brücke und die neuen Wege auf Seite Ti-
voli sind hingegen nur für Fussgänger:innen und Velo-
fahrer:innen vorgesehen. Um die Zufahrt für den MIV 
zu verhindern, wird jeweils ein Poller platziert. 

Neuer Boostocksteg Spreitenbach
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Landschaftsräumliche Szenografi e
Für die Nutzer:innen wird der lineare Ablauf durch seit-
liche räumliche Erweiterungen, wie Sitzplatznischen, 
aufgebrochen. Beide Brückenköpfe bieten verschiede-
ne Aufenthaltsqualitäten, die durch variierenden Blick-
beziehungen geprägt werden. Gleiches triff t auf den 
sich verändernden Raumeindruck und die unterschied-
lichen Aussichten entlang der beiden Brückengeländer 
zu. Beim Durchschreiten der Anlage ergibt sich so ein 
Ablauf mit unterschiedlichen und doch verwandten Si-
tuationen, die Teil einer landschaftsräumlichen Szeno-
grafi e sind. Der Entwurf für den neuen Boostocksteg 
und den angrenzenden Boostockplatz zielt darauf ab 
für die Gemeinde Spreitenbach einen identitätsstiften-
den, kommunalen Freiraum zu schaff en. 

Massvolle Eingriff stiefe
Der gesamte Entwurf dient einer massvollen Transfor-
mation des Ortes; sowohl bei der Brücke als auch bei 
der Landschaftsarchitektur. Eine radikale Umformung 
scheint an dieser Stelle die falsche Strategie zu sein, 
vielmehr soll Gegebenes verbessert werden. Die Ar-
beit mit dem «Bestand» ist dabei besonders wichtig: 
Die Brücke gründet auf den «alten» Fundamenten, wel-
che ertüchtigt werden. Der alte Steg hatte ein Gewicht 
von 12 t, die neue Konstruktion 15 t. Die Zunahme um 
25 % ist relativ wenig, wenn man bedenkt, dass die 
neue Brücke mit einer Breite von 4 m deutlich mehr 
Komfort und Platz für die Nutzer:innen bietet. Auch der 
Baumbestand an beiden Brückenköpfen wird erhalten, 
die Bäume sind prägende Elemente für diesen Ort. 
Auch bezüglich des Umgangs mit dem Terrain wird ein 
massvoller Umgang angestrebt. Die wenigen Terrain-
veränderungen sind hauptsächlich der Verbesserung 
der Zufahrten auf Seite Dorf und der Schaff ung neuer 
Wegverbindungen auf der Seite Tivoli geschuldet. 
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Landschaftsschnitte 1:500 Schema Eingriff tiefe / Position Landschaftsschnitte 1:500 Schema Verkehrs- und Nutzungskonzept 1:500

Situation 1:200

 Gewässer
 Waldgebiete

 Wanderwege
 Kantonale Radrouten / Schweiz Mobil Routen

Scharnier: Der Boostocksteg befi ndet sich am Übergang zwischen zwei komplett unterschiedlichen Siedlungsmustern.

(Bild: Photoramacolor AG, Luftaufnahme Spreitenbach 1999; ETH-Bibliothek Zürich, AIC_02-0P-251270-006)

Ort der Kontraste: Mit der Entwicklung seit den Hochkonjunkturjahren wurde das «Dorf» Spreitenbach zu einem der archi-
tektonisch vielschichtigsten Orte der Schweiz.

(Bild: Heinz Baumann, Spreitenbach 1974; ETH-Bibliothek Zürich, Com_Ex-BA01-0084-0009-0003)

Durchgrünung: Das Dorfzentrum, das entlang des Baches gewachsen ist, hatte ursprünglich einen umfangreichen Baum-
bestand. Der Obstanbau war ein wichtiger Bestandteil der Landwirtschaft.

(Bild: Walter Mittelholzer, Luftaufnahme Spreitenbach 1923; ETH-Bibliothek Zürich, LBS_MH01-003599-AL)

Wasser: Die Landschaftsräume entlang der Wasseradern haben einen besonderen Stellenwert als Lebensraum für Men-
schen, Tiere und Pfl anzen. 

Vision Stadtpark: Der Entwurf des neuen Boostockstegs lässt viel Spielraum für künftige Entwicklungen, insbesondere für die Schaff ung eines Stadtparks, der als grosse Grünfl äche zwischen dem Dorf und dem Tivoli fungiert. Der neue Boostocksteg soll als dorfseitiges 
Zugangselement zum künftigen Stadtpark dienen.

Langsamverkehr: Im Bereich des Einkaufszentrums und der Infrastrukturen klaff t eine grosse Lücke im Langsamverkehrnetz.

Markante Umformung: Der Bau des Gleisfeldes (Hintergrund), des Einkaufszentrums Tivoli (Mitte) und der neuen Bahnhof-
strasse (unten rechts) haben die off ene Fläche zerschnitten.

(Bild: Werner Friedli, Luftaufnahme Spreitenbach 1971; ETH-Bibliothek Zürich, LBS_H1-029553)

Schuttkegel: Die Geologie wurde von den verschiedenen Bächen (dem namensgebenden Element der Gemeinde) geformt.

(Bild: Historische geologische Karte, AGIS)
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Einklang von Topografi e, Funktion und Tragwerk
Wir schlagen einen leicht nach oben gewölbten, trog-
artigen Steg aus Stahl vor, welcher die bestehenden 
Widerlager und deren Fundament (nach einer Ertüch-
tigung) weiterverwendet. Die beiden seitlichen Primär-
träger sind Absturzsicherung und Tragstruktur zugleich. 
Die tragenden Seitenwangen bestehen aus Ober- und 
Untergurt, aus Staketen und zusätzlichen, zum Ende 
hin steigenden exzentrischen Diagonalen, die als Zug-
elemente wirken und die Träger versteifen. Zusammen 
wirken die genannten Elemente wie ein balkenartiges 
Fachwerk, bei dem die Druckkräfte jeweils auf eine 
Reihe Staketen verteilt werden. 
Die Geometrie der beiden seitlichen Träger ergibt sich 
aus der Überlagerung von Topografi e, Statik und den 
Anforderungen an die Absturzsicherung. Bedingt durch 
das Ausrunden der natürlichen Neigungen an beiden 
Zugangsbereichen des Steges und durch das erfor-
derliche Lichtraumprofi l wird die Fahrbahn des Steges 
leicht nach oben gekrümmt. Statisch gesehen, ist die 
Biegung in Feldmitte am grössten, so dass dort ein 
möglichst grosser Hebelarm vorteilhaft ist. Die Verjün-
gung der Trägergeometrie zum Aufl ager hin wird somit 
zwei statischen Sachverhalten gerecht. Zum einen, ist 
die Biegung dort geringer. Zum anderen sind die Sta-
keten in diesem Bereich Knickgefährdet. Eine gerin-
gere Stablänge und eine zusätzliche Halterung durch 
Verschweissung mit den Zugdiagonalen ermöglicht die 
Knicklänge in diesem Bereich drastisch zu verkleinern 
und ein Stabilitätsversagen zu verhindern. Daher wur-
de der Pol der Zugdiagonalen so gewählt, dass für alle 
kritischen Staketen genügend Knickhalterungen vor-
handen sind und der Knicknachweis erbracht werden 
kann. Die beiden Primärträger sind um 10 Grad nach 
aussen gekippt, um dem üblicherweise geschlossenen 
Raumeindruck eines Trogs entgegenzuwirken. 
Da die genaue Steifi gkeit des Bodens im Zusammen-
spiel mit dem Widerlager im aktuellen Projektstadium 
nicht bekannt ist, wurde eine Grenzwertbetrachtung 
durchgeführt. Es wurden zwei unterschiedliche (ext-
reme) Lagerungsbedingungen für das räumliche Sta-
tikmodell des Stegs berücksichtigt. Im Fall 1 ist der 
Boden und das Widerlager sehr weich, die Widerlager 
können sich längs verformen, der Steg wirkt in Längs-
richtung als Balken. Im Fall 2 sind Boden und Wider-
lager sehr steif und der Steg kann in Längsrichtung 
teilweise als Bogen wirken. Die Querschnitte sind so 
dimensioniert, dass der Grenzzustand der Tragfähig-
keit und der Grenzzustand der Gebrauchstauglichkeit 
in beiden Fällen erbracht werden kann.

Ein (nicht) ganz normales Staketengeländer
Das Layout der Staketen (FLA 40x20mm) und der Dia-
gonalen (FLA 40x30mm) erfüllt die Anforderungen der 
BFU/SUVA bezüglich Kindersicherheit von Schutz-
elementen. Die Träger sind kindersicher, da sie weder 
durchkriech- noch bekletterbar sind. Das Durchkrie-
chen gilt als verhindert, wenn bis auf eine Höhe von 
75 cm keine Kugel von 12 cm Durchmesser durchge-
stossen werden kann. Die Anforderungen der minima-
len Schweissnahtlänge von 40mm, wie auch die stati-
schen Anforderungen ergeben sich aus der SIA 263. 
Der umlaufende Gurt ist aus Breitfl achstahl 30x160mm 
gefertigt und kräftig genug, die auftretenden Kräfte 
ohne Stabilitätsversagen aufzunehmen. Sowohl die 
Staketen als auch die Diagonalen werden an die Gurte 
geschweisst. Die Querträger (t=6mm) sind im Abstand 
von 57 cm angeordnet und 2% zur Mitte hin dem Kräf-
teverlauf entsprechend gevoutet. Die Querträger sind 
über eine zusätzliche Leiste (t=5mm) an den Untergurt 
geschweisst. In diesen Querachsen sind Krafteinlei-
tungsrippen vorgesehen, um die Kraftübertragung in 
den Untergurt zu gewährleisten. Die Leiste bildet zu-
sammen mit dem Untergurt und den Staketen eine 
u-förmige Kammer, in welche die Entwässerungsrin-
ne eingelegt werden kann. Auf dem Obergurt sind in 
den Achsen, in denen die Diagonale angreift, jeweils 
noch Bleche montiert welche als Unterkonstruktion 
für den Handlauf aus dampfgebogenem und lackier-
tem Eichenholz dienen. Auf der Innenseite des Ober-
gurts verläuft zusätzlich ein L-förmiges Band in wel-
ches LED-Streifen eingelegt sind. Die Platte (t=8mm), 
die die Fahrbahn bildet, hat einen leichten “Knick” in 
der Mitte, welcher dem 2-prozentigem Quergefälle 

geschuldet ist. Die Platte ist mit einem reaktionsharz-
gebundenen Dünnbelag (t=4mm) bestrichen. Die End-
querträger bestehen jeweils aus zwei gevouteten 30cm 
hohen stehenden Blechen und zusätzlichen Untergur-
ten. Gemeinsam mit der Platte bilden sie einen Hohl-
kasten, welcher den Versatz von Primärträger und Wi-
derlagerwand überspielen kann. Die beiden Bleche, 
die jeweils zum Widerlager orientiert sind, werden mit 
Kopfbolzendübel versehen. Der Steg wird integral mit 
dem Widerlager verbunden. Es ist kein Fahrbahnüber-
gang im klassischen Sinne notwendig. Um Setzungen 
hinter der steifen Widerlagerkonstruktion zu verringern, 
wird jeweils eine Schleppplatte vorgesehen.
Die Entwässerung erfolgt auf der Brücke über das 
Quergefälle zu den Rinnen die in der Nische des Unter-
gurts «versteckt» sind. Diese Rinnen folgen der Unter-
gurtgeometrie und haben ein Längsgefälle in beide 
Richtungen und im Abstand von einem Meter vor dem 
Widerlager einen Auslass auf der Innenseite, von wo 
das Wasser in die Sickermulde geleitet werden kann. 

Effi  zienter Bauablauf – Kreislauf schliessen
Werkstatt: In der Werkstatt können die beiden Primär-
träger liegend wie ein konventionelles Staketen-Gelän-
der aus Stahl gefertigt werden. Sämtliche Bleche sind 
Standardware. Alle erforderlichen Schweissarbeiten 
können in einem kontrollierten Umfeld stattfi nden. Auch 
das Blech, welches die Fahrbahn bildet wird im Werk 
mit den Querträgern zu einer Einheit verschweisst. In 
einem nächsten Schritt können die drei Einheiten ent-
lang der Längsleisten miteinander zum Gesamtsystem 
verbunden werden. Dabei werden kleinere Hilfsgerüs-
te und zusätzliche aussteifende Querspriesse (auch 
für den Transport) benötigt. Der nächste Arbeitsschritt 
sieht dann das Einlegegen der Rinne, das entsprechen-
de Abdichten sowie das Aufbringen des vierschichtigen 
Korrosionsschutzes und des Dünnbelags vor.
Bauplatz Spreitenbach – Etappe 1: Parallel dazu fi nden 
in Spreitenbach Vorbereitungsarbeiten statt. Dies bein-
haltet Rückbauarbeiten, sowohl an der Boostockstras-
se wie auch an den Zufahrtswegen, was temporär eine 
geänderte Verkehrsführung für Radfahrer und Fussgän-
ger bedingt. Nach Abbruch des Steges kann dieser auf 
den Parzellen 2822 und 1147 zwischengelagert werden. 
Danach können die Flügelwände abgebrochen und die 
Fundation bzw. die Widerlagerwände ertüchtigt wer-
den. Zudem werden kleinere Rodungs- und Erdarbei-
ten durchgeführt.
Transport Werkstatt – Spreitenbach: Sobald die Bau-
stelle vorbereitet und der Steg fertig gestellt ist, kann 
der Transport von der Werkstatt nach Spreitenbach er-
folgen. Die Transportabmessungen der Gesamtstruktur 
betragen 23.75x4.95x2.0m. Das Versorgungsrouten-
Netz des Kantons Aargaus, welches für Ausnahme-
transporte dient, führt bis zur Kreuzung Landstrasse / 
Zentrumsstrasse (Routen-Kategorie II.B). Von da aus 
sind es nur 550 m bis zum Bauplatz. Auf dieser kurzen 
Strecke gibt es keine Einschränkungen in punkto Ge-
wicht oder Abmessungen, die den Transport des Brü-
ckenträgers als Ganzes beeinträchtigen würde.
Bauplatz Spreitenbach – Etappe 2: Im zweiten Abschnitt 
stehen am Bauplatz vor allem Ertüchtigungsarbeiten 
der Widerlagerkonstruktion auf dem Programm. Dies 
beinhaltet neben der Erstellung neuer Flügelwände und 
Schleppplatten, das Einkleben von Bewehrung in die 
Widerlagerwand, um den oberen (neuen) Teil des Wi-
derlagers mit dem unteren später verzahnen zu können. 
Sobald, der neue Steg vor Ort angekommen ist, kann 
mit dem Einheben mittels Pneukran begonnen werden. 
Die Bahnhofstrasse muss für diesen Zeitraum (weniger 
als einen Tag) gesperrt werden. Der Steg selbst wird 
auf temporären Spriessen abgestellt.
Transport Spreitenbach – Anlage für Stahlrecycling: Der 
Pneukran kann nach dem Einhebe-Vorgang weiter ver-
wendet werden, um den alten Steg auf den Transporter 
zu laden. Dieser kann dann als Ganzes oder in Teilen 
in eine Anlage für Stahlrecycling gebracht werden, um 
dort den Material-Kreislauf zu schliessen.
Bauplatz Spreitenbach – Etappe 3: Im dritten und letz-
ten Abschnitt wird zunächst der Raum zwischen Steg 
und bestehendem Widerlager mit Ortbeton vergossen. 
Parallel dazu oder danach können die Handläufe und 
die Beleuchtung installiert werden. Im letzten Schritt er-
folgen Strassen- und Landschaftsarchitekturarbeiten. 

Transport Spreitenbach - Anlage für Stahlrecycling
Bounding Box 23.75x4.95x2.0
Gewicht ca. 11 Tonnen

Anlage für Stahlrecycling
Kreislauf "schliessen".

Bauablauf - Etappe 2
Ertüchtigung Widerlagerkonstruktion
Einheben des Stegs mit Pneukran
Abstellen auf temporären Spriessen

Bauablauf - Etappe 1
Rückbau Strasse und Wege
Abbruch Steg und Zwischenlager auf Parzellen 2822 und 1147
Abbruch Flügelwände
evtl. Ertüchtigung Fundation mit Mikropfählen
kleinere Rodungen und Erdarbeiten (inkl. Erstellung Sickermulde)

Bauablauf - Etappe 3
Verbund Steg Widerlager
Installation Handlauf und Beleuchtung
Landschaftsarchitekturarbeiten

Werkstatt - Herstellung und Zusammenbau
Die beiden planaren Primärträger (liegend) fertigen
Querträger mit Fahrbahnblech fertigen
Alle drei Teile verschweissen
Korrossionsschutz aufbringen
Dünnbelag aufbringen

Transport Werkstatt - Spreitenbach
Bounding Box 23.75x4.95x2.0
Gewicht ca. 15 Tonnen

Knicklänge
kleiner als in Feldmitte

Staketenlänge
kleiner als in Feldmitte

Grosse Biegung
Hebelarm so gross wie möglich

Geringe Biegung
Hebelarm kann klein sein

Geringe Biegung
Hebelarm kann klein sein

Geringe Druckkräfte in Staketen
Geringe Knickgefahr

Grosse Druckkräfte in Staketen
Erhöhte Knickgefahr

Grosse Druckkräfte in Staketen
Erhöhte Knickgefahr

Rinne

Beleuchtung
LED-Streifen, aktiv-adaptive Dimmung

Leiste
 t=5mm, S355J2G3

Verbindungssteife
a=57cm, t=5mm, S355J2G3

1.
30

Staketen
FLA 20 x 40, S355J2G3

Holzhandlauf
Eiche Dampfgebogen und lackiert (Winkler)

montiert auf Flachstahl

0.
95

– 
1.

30

Fahrbahnblech
t = 8mm, S355J2G3

Reaktionsgebundener Dünnbelag
t = 4mm

Diagonalen
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Neuer Boostocksteg Spreitenbach
Studienauftrag Phase 2
Team Patrick Ole Ohlbrock • Lukas Ingold • Vera Pilloni

Einklang von Topografi e, Funktion und Tragwerk
Wir schlagen einen leicht nach oben gewölbten, trog-
artigen Steg aus Stahl vor, welcher die bestehenden 
Widerlager und deren Fundament (nach einer Ertüch-
tigung) weiterverwendet. Die beiden seitlichen Primär-
träger sind Absturzsicherung und Tragstruktur zugleich. 
Die tragenden Seitenwangen bestehen aus Ober- und 
Untergurt, aus Staketen und zusätzlichen, zum Ende 
hin steigenden exzentrischen Diagonalen, die als Zug-
elemente wirken und die Träger versteifen. Zusammen 
wirken die genannten Elemente wie ein balkenartiges 
Fachwerk, bei dem die Druckkräfte jeweils auf eine 
Reihe Staketen verteilt werden. 
Die Geometrie der beiden seitlichen Träger ergibt sich 
aus der Überlagerung von Topografi e, Statik und den 
Anforderungen an die Absturzsicherung. Bedingt durch 
das Ausrunden der natürlichen Neigungen an beiden 
Zugangsbereichen des Steges und durch das erfor-
derliche Lichtraumprofi l wird die Fahrbahn des Steges 
leicht nach oben gekrümmt. Statisch gesehen, ist die 
Biegung in Feldmitte am grössten, so dass dort ein 
möglichst grosser Hebelarm vorteilhaft ist. Die Verjün-
gung der Trägergeometrie zum Aufl ager hin wird somit 
zwei statischen Sachverhalten gerecht. Zum einen, ist 
die Biegung dort geringer. Zum anderen sind die Sta-
keten in diesem Bereich Knickgefährdet. Eine gerin-
gere Stablänge und eine zusätzliche Halterung durch 
Verschweissung mit den Zugdiagonalen ermöglicht die 
Knicklänge in diesem Bereich drastisch zu verkleinern 
und ein Stabilitätsversagen zu verhindern. Daher wur-
de der Pol der Zugdiagonalen so gewählt, dass für alle 
kritischen Staketen genügend Knickhalterungen vor-
handen sind und der Knicknachweis erbracht werden 
kann. Die beiden Primärträger sind um 10 Grad nach 
aussen gekippt, um dem üblicherweise geschlossenen 
Raumeindruck eines Trogs entgegenzuwirken. 
Da die genaue Steifi gkeit des Bodens im Zusammen-
spiel mit dem Widerlager im aktuellen Projektstadium 
nicht bekannt ist, wurde eine Grenzwertbetrachtung 
durchgeführt. Es wurden zwei unterschiedliche (ext-
reme) Lagerungsbedingungen für das räumliche Sta-
tikmodell des Stegs berücksichtigt. Im Fall 1 ist der 
Boden und das Widerlager sehr weich, die Widerlager 
können sich längs verformen, der Steg wirkt in Längs-
richtung als Balken. Im Fall 2 sind Boden und Wider-
lager sehr steif und der Steg kann in Längsrichtung 
teilweise als Bogen wirken. Die Querschnitte sind so 
dimensioniert, dass der Grenzzustand der Tragfähig-
keit und der Grenzzustand der Gebrauchstauglichkeit 
in beiden Fällen erbracht werden kann.

Ein (nicht) ganz normales Staketengeländer
Das Layout der Staketen (FLA 40x20mm) und der Dia-
gonalen (FLA 40x30mm) erfüllt die Anforderungen der 
BFU/SUVA bezüglich Kindersicherheit von Schutz-
elementen. Die Träger sind kindersicher, da sie weder 
durchkriech- noch bekletterbar sind. Das Durchkrie-
chen gilt als verhindert, wenn bis auf eine Höhe von 
75 cm keine Kugel von 12 cm Durchmesser durchge-
stossen werden kann. Die Anforderungen der minima-
len Schweissnahtlänge von 40mm, wie auch die stati-
schen Anforderungen ergeben sich aus der SIA 263. 
Der umlaufende Gurt ist aus Breitfl achstahl 30x160mm 
gefertigt und kräftig genug, die auftretenden Kräfte 
ohne Stabilitätsversagen aufzunehmen. Sowohl die 
Staketen als auch die Diagonalen werden an die Gurte 
geschweisst. Die Querträger (t=6mm) sind im Abstand 
von 57 cm angeordnet und 2% zur Mitte hin dem Kräf-
teverlauf entsprechend gevoutet. Die Querträger sind 
über eine zusätzliche Leiste (t=5mm) an den Untergurt 
geschweisst. In diesen Querachsen sind Krafteinlei-
tungsrippen vorgesehen, um die Kraftübertragung in 
den Untergurt zu gewährleisten. Die Leiste bildet zu-
sammen mit dem Untergurt und den Staketen eine 
u-förmige Kammer, in welche die Entwässerungsrin-
ne eingelegt werden kann. Auf dem Obergurt sind in 
den Achsen, in denen die Diagonale angreift, jeweils 
noch Bleche montiert welche als Unterkonstruktion 
für den Handlauf aus dampfgebogenem und lackier-
tem Eichenholz dienen. Auf der Innenseite des Ober-
gurts verläuft zusätzlich ein L-förmiges Band in wel-
ches LED-Streifen eingelegt sind. Die Platte (t=8mm), 
die die Fahrbahn bildet, hat einen leichten “Knick” in 
der Mitte, welcher dem 2-prozentigem Quergefälle 

geschuldet ist. Die Platte ist mit einem reaktionsharz-
gebundenen Dünnbelag (t=4mm) bestrichen. Die End-
querträger bestehen jeweils aus zwei gevouteten 30cm 
hohen stehenden Blechen und zusätzlichen Untergur-
ten. Gemeinsam mit der Platte bilden sie einen Hohl-
kasten, welcher den Versatz von Primärträger und Wi-
derlagerwand überspielen kann. Die beiden Bleche, 
die jeweils zum Widerlager orientiert sind, werden mit 
Kopfbolzendübel versehen. Der Steg wird integral mit 
dem Widerlager verbunden. Es ist kein Fahrbahnüber-
gang im klassischen Sinne notwendig. Um Setzungen 
hinter der steifen Widerlagerkonstruktion zu verringern, 
wird jeweils eine Schleppplatte vorgesehen.
Die Entwässerung erfolgt auf der Brücke über das 
Quergefälle zu den Rinnen die in der Nische des Unter-
gurts «versteckt» sind. Diese Rinnen folgen der Unter-
gurtgeometrie und haben ein Längsgefälle in beide 
Richtungen und im Abstand von einem Meter vor dem 
Widerlager einen Auslass auf der Innenseite, von wo 
das Wasser in die Sickermulde geleitet werden kann. 

Effi  zienter Bauablauf – Kreislauf schliessen
Werkstatt: In der Werkstatt können die beiden Primär-
träger liegend wie ein konventionelles Staketen-Gelän-
der aus Stahl gefertigt werden. Sämtliche Bleche sind 
Standardware. Alle erforderlichen Schweissarbeiten 
können in einem kontrollierten Umfeld stattfi nden. Auch 
das Blech, welches die Fahrbahn bildet wird im Werk 
mit den Querträgern zu einer Einheit verschweisst. In 
einem nächsten Schritt können die drei Einheiten ent-
lang der Längsleisten miteinander zum Gesamtsystem 
verbunden werden. Dabei werden kleinere Hilfsgerüs-
te und zusätzliche aussteifende Querspriesse (auch 
für den Transport) benötigt. Der nächste Arbeitsschritt 
sieht dann das Einlegegen der Rinne, das entsprechen-
de Abdichten sowie das Aufbringen des vierschichtigen 
Korrosionsschutzes und des Dünnbelags vor.
Bauplatz Spreitenbach – Etappe 1: Parallel dazu fi nden 
in Spreitenbach Vorbereitungsarbeiten statt. Dies bein-
haltet Rückbauarbeiten, sowohl an der Boostockstras-
se wie auch an den Zufahrtswegen, was temporär eine 
geänderte Verkehrsführung für Radfahrer und Fussgän-
ger bedingt. Nach Abbruch des Steges kann dieser auf 
den Parzellen 2822 und 1147 zwischengelagert werden. 
Danach können die Flügelwände abgebrochen und die 
Fundation bzw. die Widerlagerwände ertüchtigt wer-
den. Zudem werden kleinere Rodungs- und Erdarbei-
ten durchgeführt.
Transport Werkstatt – Spreitenbach: Sobald die Bau-
stelle vorbereitet und der Steg fertig gestellt ist, kann 
der Transport von der Werkstatt nach Spreitenbach er-
folgen. Die Transportabmessungen der Gesamtstruktur 
betragen 23.75x4.95x2.0m. Das Versorgungsrouten-
Netz des Kantons Aargaus, welches für Ausnahme-
transporte dient, führt bis zur Kreuzung Landstrasse / 
Zentrumsstrasse (Routen-Kategorie II.B). Von da aus 
sind es nur 550 m bis zum Bauplatz. Auf dieser kurzen 
Strecke gibt es keine Einschränkungen in punkto Ge-
wicht oder Abmessungen, die den Transport des Brü-
ckenträgers als Ganzes beeinträchtigen würde.
Bauplatz Spreitenbach – Etappe 2: Im zweiten Abschnitt 
stehen am Bauplatz vor allem Ertüchtigungsarbeiten 
der Widerlagerkonstruktion auf dem Programm. Dies 
beinhaltet neben der Erstellung neuer Flügelwände und 
Schleppplatten, das Einkleben von Bewehrung in die 
Widerlagerwand, um den oberen (neuen) Teil des Wi-
derlagers mit dem unteren später verzahnen zu können. 
Sobald, der neue Steg vor Ort angekommen ist, kann 
mit dem Einheben mittels Pneukran begonnen werden. 
Die Bahnhofstrasse muss für diesen Zeitraum (weniger 
als einen Tag) gesperrt werden. Der Steg selbst wird 
auf temporären Spriessen abgestellt.
Transport Spreitenbach – Anlage für Stahlrecycling: Der 
Pneukran kann nach dem Einhebe-Vorgang weiter ver-
wendet werden, um den alten Steg auf den Transporter 
zu laden. Dieser kann dann als Ganzes oder in Teilen 
in eine Anlage für Stahlrecycling gebracht werden, um 
dort den Material-Kreislauf zu schliessen.
Bauplatz Spreitenbach – Etappe 3: Im dritten und letz-
ten Abschnitt wird zunächst der Raum zwischen Steg 
und bestehendem Widerlager mit Ortbeton vergossen. 
Parallel dazu oder danach können die Handläufe und 
die Beleuchtung installiert werden. Im letzten Schritt er-
folgen Strassen- und Landschaftsarchitekturarbeiten. 

Transport Spreitenbach - Anlage für Stahlrecycling
Bounding Box 23.75x4.95x2.0
Gewicht ca. 11 Tonnen

Anlage für Stahlrecycling
Kreislauf "schliessen".

Bauablauf - Etappe 2
Ertüchtigung Widerlagerkonstruktion
Einheben des Stegs mit Pneukran
Abstellen auf temporären Spriessen

Bauablauf - Etappe 1
Rückbau Strasse und Wege
Abbruch Steg und Zwischenlager auf Parzellen 2822 und 1147
Abbruch Flügelwände
evtl. Ertüchtigung Fundation mit Mikropfählen
kleinere Rodungen und Erdarbeiten (inkl. Erstellung Sickermulde)

Bauablauf - Etappe 3
Verbund Steg Widerlager
Installation Handlauf und Beleuchtung
Landschaftsarchitekturarbeiten

Werkstatt - Herstellung und Zusammenbau
Die beiden planaren Primärträger (liegend) fertigen
Querträger mit Fahrbahnblech fertigen
Alle drei Teile verschweissen
Korrossionsschutz aufbringen
Dünnbelag aufbringen

Transport Werkstatt - Spreitenbach
Bounding Box 23.75x4.95x2.0
Gewicht ca. 15 Tonnen

Knicklänge
kleiner als in Feldmitte

Staketenlänge
kleiner als in Feldmitte

Grosse Biegung
Hebelarm so gross wie möglich

Geringe Biegung
Hebelarm kann klein sein

Geringe Biegung
Hebelarm kann klein sein

Geringe Druckkräfte in Staketen
Geringe Knickgefahr

Grosse Druckkräfte in Staketen
Erhöhte Knickgefahr

Grosse Druckkräfte in Staketen
Erhöhte Knickgefahr

Rinne

Beleuchtung
LED-Streifen, aktiv-adaptive Dimmung
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 t=5mm, S355J2G3

Verbindungssteife
a=57cm, t=5mm, S355J2G3
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Visualisierung

Neuer Boostocksteg Spreitenbach
Studienauftrag Phase 2
Team Patrick Ole Ohlbrock • Lukas Ingold • Vera Pilloni

Kontext und Massstabsebenen 
Der neue Brückenschlag vermittelt auf mehreren 
Massstabsebenen zwischen Landschaft, gebauter 
Umwelt und Mensch. Im unmittelbaren Kontext der 
Brücke, verschmelzen durch die prägnante, ausgerun-
dete Form die beiden Seiten zu einer Einheit. Durch das 
Konzept und die verbesserte Wegführung werden die 
Bewegungsfl üsse des Langsamverkehrs kontinuierli-
cher, die Verbindung zwischen dem historischen Orts-
kern und dem Shoppingcenter Tivoli wird damit deutlich 
gestärkt. Trotz des eher kleinen Massstabes des neuen 
Stegs, bezieht sich die Intervention sehr bewusst auf 
zukünftige, grösser angeregtere Entwicklungen; und 
sie zielt darauf ab, neue Potenziale für beide Seiten des 
Steges aufzuzeigen.

Seite Dorf / Neuer Boostockplatz
Mit der neuen Begegnungszone entsteht nicht nur eine 
viel übersichtlichere Situation für alle Verkehrsteilneh-
mer:innen, sondern auch ein angemessener Aufent-
haltsort für diese Scharnierstelle im Dorf. Sitzbänke 
und ein Trinkbrunnen laden zum Verweilen am neuen 
Platz neben der Brücke ein. Gleichzeitig erlauben die 
Sitzmöglichkeiten einen freien Blick auf den Hügelzug 
zwischen Limmat- und Furttal. Der Platz wird über run-
de Pfl ästerungen akzentuiert. Das Zentrum bildet ein 
ausgepfl asterter Kreis (dm = 3 m), der eine ähnliche 
Situation wie an anderen Plätzen im Dorf schaff t (z.B. 
Reformierte Kriche). Um das Zentrum deuten Ringe mit 
progressiv anwachsenden Radien auf die Distanz zum 
neuen Platz hin. Trotz dieser Pfl ästerungen ist das Gros 
der Flächen asphaltiert, was punkto Fahrkomfort und 
Wirtschaftlichkeit (Erstellung und Unterhalt) Vorteile bie-
tet. Die Flächen der Sitzbereiche und die Bankettfl äche 
an der Spitzkehre (aufgrund Sichtberme) werden unver-
siegelt ausgebildet (Chaussierung). Das unverkennbare 
Element ist das Kreismuster, das zur intuitiven Orientie-
rung dient und gleichzeitig Teil des Ortsbildes wird.

Seite Tivoli / Vision Stadtpark
Dieses kreisförmige Muster setzt sich auch auf der an-
deren Brückenseite auf dem Weg Richtung Tivoli fort. 
Die Sitzgelegenheiten sind ähnlich ausgestaltet. Zehn 
Meter vom Brückenkopf entfernt schliessen die neuen 
Wegeverbindungen zum Gemeindehaus und zur Baum-
gartenstrasse an. Diese Wege werden als unversiegelte 
Flächen vorgesehen (Chaussierung). Neben der kleinen 
Kreuzung befi nden sich unter den bestehenden Bäu-
men zwei Sitzbänke mit Blick nach Südosten. Die Ab-
fl achung der seitlichen Böschungen der Hauptrampe 
erlaubt es, die neuen Wege ohne Stufen auszubilden. 
Gleichzeitig wird das Terrain somit lieblicher, es erin-
nert an den Schuttkegel, der dort ursprünglich durch 
Bäche — dem namensgebenden Element von Sprei-
tenbach — geformt wurde. Dieser Schuttkegel wurde 
mit dem Bau der (neuen) Bahnhofstrasse und der land-
wirtschaftlichen Nutzung abgetragen. Damit entsteht 
eine subtile Reminiszenz an dieses geo-morphologi-
sche Element. Hinsichtlich der Vision einen Stadtpark 
auf der Kulturlandfl äche zwischen Bahnhofstrasse und 
dem Shoppingcenter Tivoli zu schaff en, soll der neue 
Steg als prägendes Zugangselement fungieren. Die ab-
gefl achten Böschungen ergeben gute Anknüpfungs-
punkte für die zukünftige Wege im Park, da so ein fä-
cherartiger Zugang zum Steg möglich ist.  

Regionale Perspektive 
Auf einer grösseren, regionalen Massstabsebene, steht 
der neue Boostocksteg exemplarisch für die Schaff ung 
verbindender Elemente, welche entlang den Adern des 
Limmattals, sprich den Bächen und deren angrenzen-
den Gehölze, die Langsamverkehrsrouten stärken. Die-
se landschaftlichen Kleinode, die im Kontext der stark 
überbauten Gebiete eher unterschätzt zu sein schie-
nen, sind für Langsamverkehrsrouten und als Naherho-
lungsgebiete von grossem Wert. Gerade aufgrund des 
Bezugs zum Landschaftsraum hat der Boostocksteg 
das Potenzial Teil eines grösseren Netzwerkes zu wer-
den. 

Bepfl anzung
Das landschaftsarchitektonische Konzept wird durch 
verschiedene einheimische Laubbäume und Gehölze 
geprägt. Bei den Brückenköpfen wird der charakte-
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Lonicera periclymenum L. (Wald-
Geisschlinge Loly)

Rampe Tivoli: Stehlenleuchte Elektron 
ELE 145 , Höhe 3 m

Fahrbahn: Dünnschichtbelag 

Genista (Ginster)

Boostocksteg: Integriertes LED-Band 
(Referenz Christen Metallbau)

Handlauf: Eiche dampfgebogen und 
lackiert

Sambucus nigra (Schwarzer Holunder)

Juniperus communis (Wacholder)

Hippophae rhamnoides (Sanddorn) 

Asthaufen

Viburnum opulus (Gewöhnlicher 
Schneeball)

Trinkbrunnen Gneis

Carpinus betulus (Hainbuche)Sitzbänke Holz-Metall (Typ Burri Landi)

Rosa canina (Hundsrose / Hagebutte)

Robinia pseudoacacia (Robinie), best.Chaussierung

Rosa arvensis (Feldrose)

Boostockplatz: Kandelaber Elektron 
Luma gen2; Höhe ca. 6 m

Stahlbau: Decklack in Grau/Eisen-
glimmer

Tilia cordata (Linde), best.Platz mit Pfl asterung (Referenz Re-
formierte Kirche Spreitenbach)

Bäume
(Erhaltung Bestand)

Büsche
(Neu /Vernetzungsmassnahmen)

Weitere Vernetzungsmassnahmen

Bodenfl ächen

Möbel

Beleuchtung

Materialisierung Brücke

Acer campestre (Feldahorn), neu und 
best.

Schwelle mit Pfl asterung (Referenz 
Boostockstrasse)

ristische Baumbestand (Linde, Feldahorn, etc.) beibe-
halten. Ergänzt wird das Konzept mit neuen Büschen 
aus einheimischen Gehölzen, welche nicht nur für die 
Einbettung der Wege, sondern ebenfalls bezüglich der 
Umwelt und Ökologie (Biodiversität, Vernetzung und 
Aussenklima) Mehrwerte ergeben. Insgesamt wird viel 
Wert auf naturnah gestaltete und gleichzeitig sichere, 
pfl egeleichte und unterhaltsarme Umgebung gelegt. 

Umwelt & Ökologie
Die Bepfl anzung wurde so gewählt, dass sie einen viel-
seitigen Lebensraum für unterschiedliche Lebewesen 
bietet. Die Bestockung gibt den Tieren in Feldnähe ei-
nen Lebensraum. Hecken sind für die Artenvielfalt im 
Siedlungs- und Landwirtschaftsgebiet höchst wertvoll, 
da sie bei minimalem Aufwand und Pfl egebedarf einer 
grossen Anzahl von Tieren Unterschlupf, Nist- und 
Fortpfl anzungsmöglichkeiten sowie Nahrung bieten. 
Die gewählte Bestockung bietet Nahrung (z.B. Bee-
ren von Sanddorn, Wachholder) und ein ausgeprägtes 
Blühangebot (Ginster, Wildrose, etc.), was besonders 
für fl iegende Insekten attraktiv ist. Auch einfache Ast-
haufen fungieren als einfaches Strukturelement für Tie-
re. Sie bilden eine für den Grünunterhalt sehr einfach 
umsetzbare Massnahme zur Förderung der Vernetzung 
und letztlich der Biodiversität. Darüber hinaus ist eine 
schattenspendende Bepfl anzung für das Aussenklima 
ein wichtiger Faktor zur Vermeidung von Hitzstauungen 
in den Sommermonaten. Diese gewählte Form der Be-
pfl anzung ergibt somit sowohl gestalterisch als auch 
ökologisch zahlreiche Mehrwerte. Zu jeder Jahreszeit 
soll sowohl für Menschen als auch Tiere ein attraktiver 
Lebensraum entstehen. 

Entwässerung
Im Sinne der hydrologischen Gegebenheiten (geringes 
Grundwasservorkommen) ist, wo immer möglich, eine 
kontrollierte Versickerung ins Erdreich anzustreben. Die 
Entwässerung auf der Brücke erfolgt über das Quer-
gefälle zu den seitlichen Rinnen die in der Nische über 
dem Untergurt «versteckt» sind. Diese Rinnen haben 
ein Längsgefälle in beide Richtungen und im Abstand 
von einem Meter vor dem Widerlager einen Auslass auf 
der Innenseite, von wo das Wasser in die Sickermulde 
geleitet werden kann. Bei den Belagsfl ächen der Zu-
fahrtswege soll die Entwässerung, wo immer möglich, 
durch direkte Versickerung an den Wegrändern erfol-
gen. Vereinzelt werden bestehende Schachteinläufe 
weiter genutzt oder ersetzt. Sitzplätze und Nebenwege 
sind als unbefestigte Flächen ausgebildet, was eine di-
rekte Versickerung erlaubt.

Beleuchtung
Die Beleuchtung fungiert als ein szenografi sches Leit-
element beim nächtlichen Durchschreiten des Land-
schaftsraums zwischen Dorf und Tivoli. Dennoch soll 
die Beleuchtung zurückhaltend gestaltet sein und sehr 
massvoll eingesetzt werden, besonders aus Energie- 
und Umweltgründen. Das Abwägen zwischen Sicher-
heit und Vermeidung unnötiger Lichtemissionen (Licht-
verschmutzung) in der Umwelt kann zu Zielkonfl ikten 
führen. Energiesparende Lösungen mit aktiv-adaptiver 
Steuerung und Nachtabsenkung vermögen allerdings 
diesen Zielkonfl ikt weitgehend zu umgehen. 
Auf der Seite Dorf soll beim Boostockplatz die Beleuch-
tung mit den in den örtlichen Quartierstrassen üblichen 
LED-Kandelabern (h=6.5m) gewährleistet werden. Auf 
der Brücke ist die aktiv-adaptive Beleuchtung diskret 
unter dem Obergurt in Form eines LED-Bandes ange-
bracht. Diese Art der Beleuchtung fügt sich in die in-
tegrale Gestaltung der Brücke ein. Gleichzeitig hat sie 
eine Reihe funktionaler und ökologischer Vorteile: Das 
Licht fällt zielgerichtet auf den Belag; die komplette Bo-
den-Ausleuchtung erhöht das Sicherheitsempfi nden; 
es gibt keine Blendeff ekte und die Lichtemissionen für 
die Umwelt (Lichtverschmutzung) sind sehr gering. Auf 
der Rampe in Richtung Tivoli wird ebenfalls eine aktiv-
adaptiver Beleuchtung eingesetzt, allerdings in Form 
von LED-Stehlenleuchten (h=3m), die (aus den gleichen 
Gründen) für Vegetationsbereiche sehr geeignet sind. 
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Kontext und Massstabsebenen 
Der neue Brückenschlag vermittelt auf mehreren 
Massstabsebenen zwischen Landschaft, gebauter 
Umwelt und Mensch. Im unmittelbaren Kontext der 
Brücke, verschmelzen durch die prägnante, ausgerun-
dete Form die beiden Seiten zu einer Einheit. Durch das 
Konzept und die verbesserte Wegführung werden die 
Bewegungsfl üsse des Langsamverkehrs kontinuierli-
cher, die Verbindung zwischen dem historischen Orts-
kern und dem Shoppingcenter Tivoli wird damit deutlich 
gestärkt. Trotz des eher kleinen Massstabes des neuen 
Stegs, bezieht sich die Intervention sehr bewusst auf 
zukünftige, grösser angeregtere Entwicklungen; und 
sie zielt darauf ab, neue Potenziale für beide Seiten des 
Steges aufzuzeigen.

Seite Dorf / Neuer Boostockplatz
Mit der neuen Begegnungszone entsteht nicht nur eine 
viel übersichtlichere Situation für alle Verkehrsteilneh-
mer:innen, sondern auch ein angemessener Aufent-
haltsort für diese Scharnierstelle im Dorf. Sitzbänke 
und ein Trinkbrunnen laden zum Verweilen am neuen 
Platz neben der Brücke ein. Gleichzeitig erlauben die 
Sitzmöglichkeiten einen freien Blick auf den Hügelzug 
zwischen Limmat- und Furttal. Der Platz wird über run-
de Pfl ästerungen akzentuiert. Das Zentrum bildet ein 
ausgepfl asterter Kreis (dm = 3 m), der eine ähnliche 
Situation wie an anderen Plätzen im Dorf schaff t (z.B. 
Reformierte Kriche). Um das Zentrum deuten Ringe mit 
progressiv anwachsenden Radien auf die Distanz zum 
neuen Platz hin. Trotz dieser Pfl ästerungen ist das Gros 
der Flächen asphaltiert, was punkto Fahrkomfort und 
Wirtschaftlichkeit (Erstellung und Unterhalt) Vorteile bie-
tet. Die Flächen der Sitzbereiche und die Bankettfl äche 
an der Spitzkehre (aufgrund Sichtberme) werden unver-
siegelt ausgebildet (Chaussierung). Das unverkennbare 
Element ist das Kreismuster, das zur intuitiven Orientie-
rung dient und gleichzeitig Teil des Ortsbildes wird.

Seite Tivoli / Vision Stadtpark
Dieses kreisförmige Muster setzt sich auch auf der an-
deren Brückenseite auf dem Weg Richtung Tivoli fort. 
Die Sitzgelegenheiten sind ähnlich ausgestaltet. Zehn 
Meter vom Brückenkopf entfernt schliessen die neuen 
Wegeverbindungen zum Gemeindehaus und zur Baum-
gartenstrasse an. Diese Wege werden als unversiegelte 
Flächen vorgesehen (Chaussierung). Neben der kleinen 
Kreuzung befi nden sich unter den bestehenden Bäu-
men zwei Sitzbänke mit Blick nach Südosten. Die Ab-
fl achung der seitlichen Böschungen der Hauptrampe 
erlaubt es, die neuen Wege ohne Stufen auszubilden. 
Gleichzeitig wird das Terrain somit lieblicher, es erin-
nert an den Schuttkegel, der dort ursprünglich durch 
Bäche — dem namensgebenden Element von Sprei-
tenbach — geformt wurde. Dieser Schuttkegel wurde 
mit dem Bau der (neuen) Bahnhofstrasse und der land-
wirtschaftlichen Nutzung abgetragen. Damit entsteht 
eine subtile Reminiszenz an dieses geo-morphologi-
sche Element. Hinsichtlich der Vision einen Stadtpark 
auf der Kulturlandfl äche zwischen Bahnhofstrasse und 
dem Shoppingcenter Tivoli zu schaff en, soll der neue 
Steg als prägendes Zugangselement fungieren. Die ab-
gefl achten Böschungen ergeben gute Anknüpfungs-
punkte für die zukünftige Wege im Park, da so ein fä-
cherartiger Zugang zum Steg möglich ist.  

Regionale Perspektive 
Auf einer grösseren, regionalen Massstabsebene, steht 
der neue Boostocksteg exemplarisch für die Schaff ung 
verbindender Elemente, welche entlang den Adern des 
Limmattals, sprich den Bächen und deren angrenzen-
den Gehölze, die Langsamverkehrsrouten stärken. Die-
se landschaftlichen Kleinode, die im Kontext der stark 
überbauten Gebiete eher unterschätzt zu sein schie-
nen, sind für Langsamverkehrsrouten und als Naherho-
lungsgebiete von grossem Wert. Gerade aufgrund des 
Bezugs zum Landschaftsraum hat der Boostocksteg 
das Potenzial Teil eines grösseren Netzwerkes zu wer-
den. 

Bepfl anzung
Das landschaftsarchitektonische Konzept wird durch 
verschiedene einheimische Laubbäume und Gehölze 
geprägt. Bei den Brückenköpfen wird der charakte-
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Materialisierung Brücke
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Schwelle mit Pfl asterung (Referenz 
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ristische Baumbestand (Linde, Feldahorn, etc.) beibe-
halten. Ergänzt wird das Konzept mit neuen Büschen 
aus einheimischen Gehölzen, welche nicht nur für die 
Einbettung der Wege, sondern ebenfalls bezüglich der 
Umwelt und Ökologie (Biodiversität, Vernetzung und 
Aussenklima) Mehrwerte ergeben. Insgesamt wird viel 
Wert auf naturnah gestaltete und gleichzeitig sichere, 
pfl egeleichte und unterhaltsarme Umgebung gelegt. 

Umwelt & Ökologie
Die Bepfl anzung wurde so gewählt, dass sie einen viel-
seitigen Lebensraum für unterschiedliche Lebewesen 
bietet. Die Bestockung gibt den Tieren in Feldnähe ei-
nen Lebensraum. Hecken sind für die Artenvielfalt im 
Siedlungs- und Landwirtschaftsgebiet höchst wertvoll, 
da sie bei minimalem Aufwand und Pfl egebedarf einer 
grossen Anzahl von Tieren Unterschlupf, Nist- und 
Fortpfl anzungsmöglichkeiten sowie Nahrung bieten. 
Die gewählte Bestockung bietet Nahrung (z.B. Bee-
ren von Sanddorn, Wachholder) und ein ausgeprägtes 
Blühangebot (Ginster, Wildrose, etc.), was besonders 
für fl iegende Insekten attraktiv ist. Auch einfache Ast-
haufen fungieren als einfaches Strukturelement für Tie-
re. Sie bilden eine für den Grünunterhalt sehr einfach 
umsetzbare Massnahme zur Förderung der Vernetzung 
und letztlich der Biodiversität. Darüber hinaus ist eine 
schattenspendende Bepfl anzung für das Aussenklima 
ein wichtiger Faktor zur Vermeidung von Hitzstauungen 
in den Sommermonaten. Diese gewählte Form der Be-
pfl anzung ergibt somit sowohl gestalterisch als auch 
ökologisch zahlreiche Mehrwerte. Zu jeder Jahreszeit 
soll sowohl für Menschen als auch Tiere ein attraktiver 
Lebensraum entstehen. 

Entwässerung
Im Sinne der hydrologischen Gegebenheiten (geringes 
Grundwasservorkommen) ist, wo immer möglich, eine 
kontrollierte Versickerung ins Erdreich anzustreben. Die 
Entwässerung auf der Brücke erfolgt über das Quer-
gefälle zu den seitlichen Rinnen die in der Nische über 
dem Untergurt «versteckt» sind. Diese Rinnen haben 
ein Längsgefälle in beide Richtungen und im Abstand 
von einem Meter vor dem Widerlager einen Auslass auf 
der Innenseite, von wo das Wasser in die Sickermulde 
geleitet werden kann. Bei den Belagsfl ächen der Zu-
fahrtswege soll die Entwässerung, wo immer möglich, 
durch direkte Versickerung an den Wegrändern erfol-
gen. Vereinzelt werden bestehende Schachteinläufe 
weiter genutzt oder ersetzt. Sitzplätze und Nebenwege 
sind als unbefestigte Flächen ausgebildet, was eine di-
rekte Versickerung erlaubt.

Beleuchtung
Die Beleuchtung fungiert als ein szenografi sches Leit-
element beim nächtlichen Durchschreiten des Land-
schaftsraums zwischen Dorf und Tivoli. Dennoch soll 
die Beleuchtung zurückhaltend gestaltet sein und sehr 
massvoll eingesetzt werden, besonders aus Energie- 
und Umweltgründen. Das Abwägen zwischen Sicher-
heit und Vermeidung unnötiger Lichtemissionen (Licht-
verschmutzung) in der Umwelt kann zu Zielkonfl ikten 
führen. Energiesparende Lösungen mit aktiv-adaptiver 
Steuerung und Nachtabsenkung vermögen allerdings 
diesen Zielkonfl ikt weitgehend zu umgehen. 
Auf der Seite Dorf soll beim Boostockplatz die Beleuch-
tung mit den in den örtlichen Quartierstrassen üblichen 
LED-Kandelabern (h=6.5m) gewährleistet werden. Auf 
der Brücke ist die aktiv-adaptive Beleuchtung diskret 
unter dem Obergurt in Form eines LED-Bandes ange-
bracht. Diese Art der Beleuchtung fügt sich in die in-
tegrale Gestaltung der Brücke ein. Gleichzeitig hat sie 
eine Reihe funktionaler und ökologischer Vorteile: Das 
Licht fällt zielgerichtet auf den Belag; die komplette Bo-
den-Ausleuchtung erhöht das Sicherheitsempfi nden; 
es gibt keine Blendeff ekte und die Lichtemissionen für 
die Umwelt (Lichtverschmutzung) sind sehr gering. Auf 
der Rampe in Richtung Tivoli wird ebenfalls eine aktiv-
adaptiver Beleuchtung eingesetzt, allerdings in Form 
von LED-Stehlenleuchten (h=3m), die (aus den gleichen 
Gründen) für Vegetationsbereiche sehr geeignet sind. 
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Einklang von Topografi e, Funktion und Tragwerk
Wir schlagen einen leicht nach oben gewölbten, trog-
artigen Steg aus Stahl vor, welcher die bestehenden 
Widerlager und deren Fundament (nach einer Ertüch-
tigung) weiterverwendet. Die beiden seitlichen Primär-
träger sind Absturzsicherung und Tragstruktur zugleich. 
Die tragenden Seitenwangen bestehen aus Ober- und 
Untergurt, aus Staketen und zusätzlichen, zum Ende 
hin steigenden exzentrischen Diagonalen, die als Zug-
elemente wirken und die Träger versteifen. Zusammen 
wirken die genannten Elemente wie ein balkenartiges 
Fachwerk, bei dem die Druckkräfte jeweils auf eine 
Reihe Staketen verteilt werden. 
Die Geometrie der beiden seitlichen Träger ergibt sich 
aus der Überlagerung von Topografi e, Statik und den 
Anforderungen an die Absturzsicherung. Bedingt durch 
das Ausrunden der natürlichen Neigungen an beiden 
Zugangsbereichen des Steges und durch das erfor-
derliche Lichtraumprofi l wird die Fahrbahn des Steges 
leicht nach oben gekrümmt. Statisch gesehen, ist die 
Biegung in Feldmitte am grössten, so dass dort ein 
möglichst grosser Hebelarm vorteilhaft ist. Die Verjün-
gung der Trägergeometrie zum Aufl ager hin wird somit 
zwei statischen Sachverhalten gerecht. Zum einen, ist 
die Biegung dort geringer. Zum anderen sind die Sta-
keten in diesem Bereich Knickgefährdet. Eine gerin-
gere Stablänge und eine zusätzliche Halterung durch 
Verschweissung mit den Zugdiagonalen ermöglicht die 
Knicklänge in diesem Bereich drastisch zu verkleinern 
und ein Stabilitätsversagen zu verhindern. Daher wur-
de der Pol der Zugdiagonalen so gewählt, dass für alle 
kritischen Staketen genügend Knickhalterungen vor-
handen sind und der Knicknachweis erbracht werden 
kann. Die beiden Primärträger sind um 10 Grad nach 
aussen gekippt, um dem üblicherweise geschlossenen 
Raumeindruck eines Trogs entgegenzuwirken. 
Da die genaue Steifi gkeit des Bodens im Zusammen-
spiel mit dem Widerlager im aktuellen Projektstadium 
nicht bekannt ist, wurde eine Grenzwertbetrachtung 
durchgeführt. Es wurden zwei unterschiedliche (ext-
reme) Lagerungsbedingungen für das räumliche Sta-
tikmodell des Stegs berücksichtigt. Im Fall 1 ist der 
Boden und das Widerlager sehr weich, die Widerlager 
können sich längs verformen, der Steg wirkt in Längs-
richtung als Balken. Im Fall 2 sind Boden und Wider-
lager sehr steif und der Steg kann in Längsrichtung 
teilweise als Bogen wirken. Die Querschnitte sind so 
dimensioniert, dass der Grenzzustand der Tragfähig-
keit und der Grenzzustand der Gebrauchstauglichkeit 
in beiden Fällen erbracht werden kann.

Ein (nicht) ganz normales Staketengeländer
Das Layout der Staketen (FLA 40x20mm) und der Dia-
gonalen (FLA 40x30mm) erfüllt die Anforderungen der 
BFU/SUVA bezüglich Kindersicherheit von Schutz-
elementen. Die Träger sind kindersicher, da sie weder 
durchkriech- noch bekletterbar sind. Das Durchkrie-
chen gilt als verhindert, wenn bis auf eine Höhe von 
75 cm keine Kugel von 12 cm Durchmesser durchge-
stossen werden kann. Die Anforderungen der minima-
len Schweissnahtlänge von 40mm, wie auch die stati-
schen Anforderungen ergeben sich aus der SIA 263. 
Der umlaufende Gurt ist aus Breitfl achstahl 30x160mm 
gefertigt und kräftig genug, die auftretenden Kräfte 
ohne Stabilitätsversagen aufzunehmen. Sowohl die 
Staketen als auch die Diagonalen werden an die Gurte 
geschweisst. Die Querträger (t=6mm) sind im Abstand 
von 57 cm angeordnet und 2% zur Mitte hin dem Kräf-
teverlauf entsprechend gevoutet. Die Querträger sind 
über eine zusätzliche Leiste (t=5mm) an den Untergurt 
geschweisst. In diesen Querachsen sind Krafteinlei-
tungsrippen vorgesehen, um die Kraftübertragung in 
den Untergurt zu gewährleisten. Die Leiste bildet zu-
sammen mit dem Untergurt und den Staketen eine 
u-förmige Kammer, in welche die Entwässerungsrin-
ne eingelegt werden kann. Auf dem Obergurt sind in 
den Achsen, in denen die Diagonale angreift, jeweils 
noch Bleche montiert welche als Unterkonstruktion 
für den Handlauf aus dampfgebogenem und lackier-
tem Eichenholz dienen. Auf der Innenseite des Ober-
gurts verläuft zusätzlich ein L-förmiges Band in wel-
ches LED-Streifen eingelegt sind. Die Platte (t=8mm), 
die die Fahrbahn bildet, hat einen leichten “Knick” in 
der Mitte, welcher dem 2-prozentigem Quergefälle 

geschuldet ist. Die Platte ist mit einem reaktionsharz-
gebundenen Dünnbelag (t=4mm) bestrichen. Die End-
querträger bestehen jeweils aus zwei gevouteten 30cm 
hohen stehenden Blechen und zusätzlichen Untergur-
ten. Gemeinsam mit der Platte bilden sie einen Hohl-
kasten, welcher den Versatz von Primärträger und Wi-
derlagerwand überspielen kann. Die beiden Bleche, 
die jeweils zum Widerlager orientiert sind, werden mit 
Kopfbolzendübel versehen. Der Steg wird integral mit 
dem Widerlager verbunden. Es ist kein Fahrbahnüber-
gang im klassischen Sinne notwendig. Um Setzungen 
hinter der steifen Widerlagerkonstruktion zu verringern, 
wird jeweils eine Schleppplatte vorgesehen.
Die Entwässerung erfolgt auf der Brücke über das 
Quergefälle zu den Rinnen die in der Nische des Unter-
gurts «versteckt» sind. Diese Rinnen folgen der Unter-
gurtgeometrie und haben ein Längsgefälle in beide 
Richtungen und im Abstand von einem Meter vor dem 
Widerlager einen Auslass auf der Innenseite, von wo 
das Wasser in die Sickermulde geleitet werden kann. 

Effi  zienter Bauablauf – Kreislauf schliessen
Werkstatt: In der Werkstatt können die beiden Primär-
träger liegend wie ein konventionelles Staketen-Gelän-
der aus Stahl gefertigt werden. Sämtliche Bleche sind 
Standardware. Alle erforderlichen Schweissarbeiten 
können in einem kontrollierten Umfeld stattfi nden. Auch 
das Blech, welches die Fahrbahn bildet wird im Werk 
mit den Querträgern zu einer Einheit verschweisst. In 
einem nächsten Schritt können die drei Einheiten ent-
lang der Längsleisten miteinander zum Gesamtsystem 
verbunden werden. Dabei werden kleinere Hilfsgerüs-
te und zusätzliche aussteifende Querspriesse (auch 
für den Transport) benötigt. Der nächste Arbeitsschritt 
sieht dann das Einlegegen der Rinne, das entsprechen-
de Abdichten sowie das Aufbringen des vierschichtigen 
Korrosionsschutzes und des Dünnbelags vor.
Bauplatz Spreitenbach – Etappe 1: Parallel dazu fi nden 
in Spreitenbach Vorbereitungsarbeiten statt. Dies bein-
haltet Rückbauarbeiten, sowohl an der Boostockstras-
se wie auch an den Zufahrtswegen, was temporär eine 
geänderte Verkehrsführung für Radfahrer und Fussgän-
ger bedingt. Nach Abbruch des Steges kann dieser auf 
den Parzellen 2822 und 1147 zwischengelagert werden. 
Danach können die Flügelwände abgebrochen und die 
Fundation bzw. die Widerlagerwände ertüchtigt wer-
den. Zudem werden kleinere Rodungs- und Erdarbei-
ten durchgeführt.
Transport Werkstatt – Spreitenbach: Sobald die Bau-
stelle vorbereitet und der Steg fertig gestellt ist, kann 
der Transport von der Werkstatt nach Spreitenbach er-
folgen. Die Transportabmessungen der Gesamtstruktur 
betragen 23.75x4.95x2.0m. Das Versorgungsrouten-
Netz des Kantons Aargaus, welches für Ausnahme-
transporte dient, führt bis zur Kreuzung Landstrasse / 
Zentrumsstrasse (Routen-Kategorie II.B). Von da aus 
sind es nur 550 m bis zum Bauplatz. Auf dieser kurzen 
Strecke gibt es keine Einschränkungen in punkto Ge-
wicht oder Abmessungen, die den Transport des Brü-
ckenträgers als Ganzes beeinträchtigen würde.
Bauplatz Spreitenbach – Etappe 2: Im zweiten Abschnitt 
stehen am Bauplatz vor allem Ertüchtigungsarbeiten 
der Widerlagerkonstruktion auf dem Programm. Dies 
beinhaltet neben der Erstellung neuer Flügelwände und 
Schleppplatten, das Einkleben von Bewehrung in die 
Widerlagerwand, um den oberen (neuen) Teil des Wi-
derlagers mit dem unteren später verzahnen zu können. 
Sobald, der neue Steg vor Ort angekommen ist, kann 
mit dem Einheben mittels Pneukran begonnen werden. 
Die Bahnhofstrasse muss für diesen Zeitraum (weniger 
als einen Tag) gesperrt werden. Der Steg selbst wird 
auf temporären Spriessen abgestellt.
Transport Spreitenbach – Anlage für Stahlrecycling: Der 
Pneukran kann nach dem Einhebe-Vorgang weiter ver-
wendet werden, um den alten Steg auf den Transporter 
zu laden. Dieser kann dann als Ganzes oder in Teilen 
in eine Anlage für Stahlrecycling gebracht werden, um 
dort den Material-Kreislauf zu schliessen.
Bauplatz Spreitenbach – Etappe 3: Im dritten und letz-
ten Abschnitt wird zunächst der Raum zwischen Steg 
und bestehendem Widerlager mit Ortbeton vergossen. 
Parallel dazu oder danach können die Handläufe und 
die Beleuchtung installiert werden. Im letzten Schritt er-
folgen Strassen- und Landschaftsarchitekturarbeiten. 

Transport Spreitenbach - Anlage für Stahlrecycling
Bounding Box 23.75x4.95x2.0
Gewicht ca. 11 Tonnen

Anlage für Stahlrecycling
Kreislauf "schliessen".

Bauablauf - Etappe 2
Ertüchtigung Widerlagerkonstruktion
Einheben des Stegs mit Pneukran
Abstellen auf temporären Spriessen

Bauablauf - Etappe 1
Rückbau Strasse und Wege
Abbruch Steg und Zwischenlager auf Parzellen 2822 und 1147
Abbruch Flügelwände
evtl. Ertüchtigung Fundation mit Mikropfählen
kleinere Rodungen und Erdarbeiten (inkl. Erstellung Sickermulde)

Bauablauf - Etappe 3
Verbund Steg Widerlager
Installation Handlauf und Beleuchtung
Landschaftsarchitekturarbeiten

Werkstatt - Herstellung und Zusammenbau
Die beiden planaren Primärträger (liegend) fertigen
Querträger mit Fahrbahnblech fertigen
Alle drei Teile verschweissen
Korrossionsschutz aufbringen
Dünnbelag aufbringen

Transport Werkstatt - Spreitenbach
Bounding Box 23.75x4.95x2.0
Gewicht ca. 15 Tonnen

Knicklänge
kleiner als in Feldmitte

Staketenlänge
kleiner als in Feldmitte

Grosse Biegung
Hebelarm so gross wie möglich

Geringe Biegung
Hebelarm kann klein sein

Geringe Biegung
Hebelarm kann klein sein

Geringe Druckkräfte in Staketen
Geringe Knickgefahr

Grosse Druckkräfte in Staketen
Erhöhte Knickgefahr

Grosse Druckkräfte in Staketen
Erhöhte Knickgefahr

Rinne

Beleuchtung
LED-Streifen, aktiv-adaptive Dimmung

Leiste
 t=5mm, S355J2G3

Verbindungssteife
a=57cm, t=5mm, S355J2G3

1.
30

Staketen
FLA 20 x 40, S355J2G3

Holzhandlauf
Eiche Dampfgebogen und lackiert (Winkler)

montiert auf Flachstahl

0.
95

– 
1.

30

Fahrbahnblech
t = 8mm, S355J2G3

Reaktionsgebundener Dünnbelag
t = 4mm

Diagonalen
FLA 30 x 40, S355J2G3

Querträger
a=57cm, t=6mm, S355J2G3

Obergurt
FLB 30 x 160, S355J2G3

2%

Untergurt
FLB 30 x 160, S355J2G3

2%

1.
30

4.65 – 4.95

4.00 – 4.18

Konstruktionsschnitt 1:20

Schema Bauablauf

Polkonstruktion 1:100

Schema der inneren Kräfte 1:100

Fall 1: Boden und Widerlager sehr weich / Balkenwirkung

Fall 2: Boden und Widerlager sehr steif / teilweise Bogenwirkung 

Längsschnitt 1:100
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Weg zum TivoliNeuer Boostockplatz

Beton
Wiederlager Bestand

415.35 m.ü.M

Endquerträger
t=10mm, S355J2G3

Beton
Wiederlager Bestand

Seite TivoliSeite Dorf

414.90 m.ü.M

415.35 m.ü.M

414.90 m.ü.M

410.00 m.ü.M

Belagsaufbau Anfahrt
Gussasphalt
MA 8 N (TNP) Deckschicht
MA 8 N (TNP) Tragschicht

Endquerträger
 S355J2G3

Wiederlager Bestand
Beton

Neue Widerlagerkonstruktion
Beton C30/37

Ober- und Untergurte

Staketen (Druck) und Diagonalen 
(Zug)

Querträger

Platte als Fahrbahn
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Scharnier im Ort 
Der Boostocksteg fungiert als zentrales «Scharnier» in 
der Gemeinde Spreitenbach, indem er den historischen 
Ortskern mit den grossmassstäblichen Handels- und 
Wohnbauten der Hochkonjunktur-Moderne (Shop-
pingcenter Tivoli) verbindet. Mit der Neugestaltung 
des Stegs und der angrenzenden Freiräume entsteht 
ein einprägsamer Durchgangs- und Aufenthaltsort für 
Fussgänger:innen und Velofahrer:innen. Gleichzeitig 
wird für Autofahrer:innen eine prägnante portalartige 
Situation geschaff en, die dieses Scharnier inmitten des 
Ortes kennzeichnet. 

Brückenkonzept
Der Entwurf für den neuen Boostocksteg gründet auf 
einem feingliedrigen bogenförmigen Träger, der über 
dem darunter liegenden Strasseneinschnitt zu schwe-
ben scheint. Die Konstruktion aus Stahl ist Tragwerk 
und Geländer in einem und sie tritt daher äusserst 
leicht und transparent in Erscheinung. Der Entwurf für 
den 23.00 m langen Steg sieht durch die Aktivierung 
der statischen Höhe der Brüstung ein äusserst mate-
rialsparendes Tragwerk vor, das gleichzeitig schlicht 
und expressiv in Erscheinung tritt. Der gesamte Steg 
wird aus handelsüblichen Flachstahl-Teilen zusam-
mengebaut. 
Durch die natürlichen Neigungen an beiden Zugangs-
bereichen des Steges wird die Fahrbahn des Stegs in 
der Ansicht leicht nach oben gekrümmt, so dass durch 
die damit geschaff ene Kontinuität ein guter Verkehrs-
fl uss entsteht. Um sowohl Velofahrer:innen als auch 
Fussgänger:innen genügend Platz bieten zu können 
beträgt die Breite des Steges 4.00 m. Zur Mitte hin 
weitet sich der Steg subtil auf, da die beiden Hauptträ-
ger ganz leicht nach aussen gekippt sind. Damit wird 
die Off enheit des Bauwerks und damit sein öff entlicher 
Charakter zusätzlich betont.  

Landschaftsarchitekturkonzept 
Die Neugestaltung der Brücke bietet gleichzeitig die 
Möglichkeit die angrenzenden Strassen- und Freiräu-
me neu zu konzipieren. Auf der Dorfseite wird eine neue 
Begegnungszone (vmax = 20 km/h) geschaff en, welche 
für die aus verschiedenen Richtungen ankommen-
den Wege eine stark verbesserte Lösung darstellt, die 
auch das Sichtlinienproblem entschärft. Mit dem neu-
en Boostockplatz entsteht nicht nur ein Durchgangs-, 
sondern auch einen Aufenthaltsort; die verschiedenen 
Sitzbänke und der kleine Trinkbrunnen laden zum Ver-
weilen ein. Es entstehen neue Blickbezüge zwischen 
Platz, Brücke, und dem Limmattal.  
Auf der Tivoli-Seite verzweigt sich das Wegnetz: Die 
Hauptverbindung zwischen Brücke und Tivoli befi ndet 
sich auf der gleichen Achse wie bisher, allerdings ist 
der neue Weg deutlich breiter. Zusätzlich werden neue, 
einfache Wegverbindungen zum neuen Gemeindehaus 
und zum Langäckerquartier neben der Baumgarten-
strasse geschaff en. Unweit der Brücke befi ndet sich 
auch auf Tivoli-Seite ein Sitzplatz mit Blick nach Süd-
osten. Die Situation am Brückenkopf ermöglicht viel 
Spielraum für zukünftige Entwicklungen, wie beispiels-
weise die Schaff ung einer Parkanlage. 

Verkehrs- und Nutzungskonzept
Auf der Dorfseite wird die bisherige Quartiersstrasse 
zur Begegnungszone (vmax = 20 km/h). Die Situation mit 
der bisher unübersichtlichen Spitzkehre wird durch die 
Verbreiterung des Strassenraum und der Schaff ung ei-
nes Platzes deutlich verbessert. Teil der Begegnungs-
zone sind auch Sitzbänke und ein Trinkbrunnen. Bei 
Bedarf könnte die Begegnungszone mit geringem Auf-
wand temporär oder permanent für den MIV gesperrt 
werden. Die Brücke und die neuen Wege auf Seite Ti-
voli sind hingegen nur für Fussgänger:innen und Velo-
fahrer:innen vorgesehen. Um die Zufahrt für den MIV 
zu verhindern, wird jeweils ein Poller platziert. 

Neuer Boostocksteg Spreitenbach
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Landschaftsräumliche Szenografi e
Für die Nutzer:innen wird der lineare Ablauf durch seit-
liche räumliche Erweiterungen, wie Sitzplatznischen, 
aufgebrochen. Beide Brückenköpfe bieten verschiede-
ne Aufenthaltsqualitäten, die durch variierenden Blick-
beziehungen geprägt werden. Gleiches triff t auf den 
sich verändernden Raumeindruck und die unterschied-
lichen Aussichten entlang der beiden Brückengeländer 
zu. Beim Durchschreiten der Anlage ergibt sich so ein 
Ablauf mit unterschiedlichen und doch verwandten Si-
tuationen, die Teil einer landschaftsräumlichen Szeno-
grafi e sind. Der Entwurf für den neuen Boostocksteg 
und den angrenzenden Boostockplatz zielt darauf ab 
für die Gemeinde Spreitenbach einen identitätsstiften-
den, kommunalen Freiraum zu schaff en. 

Massvolle Eingriff stiefe
Der gesamte Entwurf dient einer massvollen Transfor-
mation des Ortes; sowohl bei der Brücke als auch bei 
der Landschaftsarchitektur. Eine radikale Umformung 
scheint an dieser Stelle die falsche Strategie zu sein, 
vielmehr soll Gegebenes verbessert werden. Die Ar-
beit mit dem «Bestand» ist dabei besonders wichtig: 
Die Brücke gründet auf den «alten» Fundamenten, wel-
che ertüchtigt werden. Der alte Steg hatte ein Gewicht 
von 12 t, die neue Konstruktion 15 t. Die Zunahme um 
25 % ist relativ wenig, wenn man bedenkt, dass die 
neue Brücke mit einer Breite von 4 m deutlich mehr 
Komfort und Platz für die Nutzer:innen bietet. Auch der 
Baumbestand an beiden Brückenköpfen wird erhalten, 
die Bäume sind prägende Elemente für diesen Ort. 
Auch bezüglich des Umgangs mit dem Terrain wird ein 
massvoller Umgang angestrebt. Die wenigen Terrain-
veränderungen sind hauptsächlich der Verbesserung 
der Zufahrten auf Seite Dorf und der Schaff ung neuer 
Wegverbindungen auf der Seite Tivoli geschuldet. 
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Landschaftsschnitte 1:500 Schema Eingriff tiefe / Position Landschaftsschnitte 1:500 Schema Verkehrs- und Nutzungskonzept 1:500

Situation 1:200

 Gewässer
 Waldgebiete

 Wanderwege
 Kantonale Radrouten / Schweiz Mobil Routen

Scharnier: Der Boostocksteg befi ndet sich am Übergang zwischen zwei komplett unterschiedlichen Siedlungsmustern.

(Bild: Photoramacolor AG, Luftaufnahme Spreitenbach 1999; ETH-Bibliothek Zürich, AIC_02-0P-251270-006)

Ort der Kontraste: Mit der Entwicklung seit den Hochkonjunkturjahren wurde das «Dorf» Spreitenbach zu einem der archi-
tektonisch vielschichtigsten Orte der Schweiz.

(Bild: Heinz Baumann, Spreitenbach 1974; ETH-Bibliothek Zürich, Com_Ex-BA01-0084-0009-0003)

Durchgrünung: Das Dorfzentrum, das entlang des Baches gewachsen ist, hatte ursprünglich einen umfangreichen Baum-
bestand. Der Obstanbau war ein wichtiger Bestandteil der Landwirtschaft.

(Bild: Walter Mittelholzer, Luftaufnahme Spreitenbach 1923; ETH-Bibliothek Zürich, LBS_MH01-003599-AL)

Wasser: Die Landschaftsräume entlang der Wasseradern haben einen besonderen Stellenwert als Lebensraum für Men-
schen, Tiere und Pfl anzen. 

Vision Stadtpark: Der Entwurf des neuen Boostockstegs lässt viel Spielraum für künftige Entwicklungen, insbesondere für die Schaff ung eines Stadtparks, der als grosse Grünfl äche zwischen dem Dorf und dem Tivoli fungiert. Der neue Boostocksteg soll als dorfseitiges 
Zugangselement zum künftigen Stadtpark dienen.

Langsamverkehr: Im Bereich des Einkaufszentrums und der Infrastrukturen klaff t eine grosse Lücke im Langsamverkehrnetz.

Markante Umformung: Der Bau des Gleisfeldes (Hintergrund), des Einkaufszentrums Tivoli (Mitte) und der neuen Bahnhof-
strasse (unten rechts) haben die off ene Fläche zerschnitten.

(Bild: Werner Friedli, Luftaufnahme Spreitenbach 1971; ETH-Bibliothek Zürich, LBS_H1-029553)

Schuttkegel: Die Geologie wurde von den verschiedenen Bächen (dem namensgebenden Element der Gemeinde) geformt.

(Bild: Historische geologische Karte, AGIS)
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7	 Verabschiedung Würdigung

Beurteilungsgremium "Boostocksteg Spreitenbach"

Spreitenbach, November 2023

Für die Begleitkommission

.............................................................................			.............................................................................  

Markus Mötteli					     Adrian Mayr
Gemeindepräsident					     Gemeinderat

Geht an: 

	� Alle teilnehmenden Anbieter

	� Mitglieder der Arbeitsgruppe


